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Am September 99’7 hat sıch der Geburtstag Von (HOovannı Battısta OnUnı
ZU hundertstenmal geJährt (H0vannı Battısta Wal der mıttlere VON dre1 Söhnen der
eleute G107210 ontinı (1860—1943) und Gıludıtta, geb Alghısı (185/4-1943).
Der äaltere Bruder LOodovıco (1896—1990) machte nach einem Jurastudium eiıne e_

folgreiche Karrıere als Politiker Der Jüngere Bruder Francesco (1900—-1971) wurde
rzt (H0vannı Battısta entschıed sıch für eıne geistlıche Laufbahn. dıe über He
Jahrzehnte hın 1m dıplomatıschen und kurıalen Dienst ıhren Schwerpunkt hatte, bıs
aps 1US XI seıinen Mıtarbeıiter November 954 ZU Erzbischof VO
Maıland berılef. Johannes ehrte iıhn als »prima TeAaALUra« 1Im Konsıstoriıum
VO Dezember 95 mıt dem Kardınalspurpur. Am 2 Jun1ı 963 wurde ZU

Nachfolger des »Papa buono« ewählt. ach einem ere1ignisreichen Pontifikat VO
unizehn Jahren verstarb Paul VI August 19758, dem est der Verklärung des
Herrn, in der Päpstlıchen Oommerresiıdenz Castel andolTiOo

DıIie In den Jahrgängen des » Archivum Hıstori1ae Pontific1ae« gesammelte Lıtera-
(ur über Paul VI 1st umfangreıch und wächst stet1g. Es scheımnt aum noch Felder
geben, dıe VOIN den Forschern AdUus verschıedenen Dıszıplınen nıcht bereıts gesichtet
worden waren Vielleicht gehört das kleıine ema dazu, dem WIT HNSCHE Aufmerk-
samkeıt zuwenden wollen Uns interessiert dıe Beziehung zwıschen dem aps und
einem Theologen, den OoIlfenDar csehr geschätzt hat Dieser Partner, der nach eıner
gewIlssen ase des posthumen Vergessenwerdens se1it mehr als einem Jahrzehnt 1mM
geistigen Bewußtsein wlıeder prasent 1st und seiınen Rang als Klassıker behaup-
ten und festigen begınnt, 1st Romano (juardın1ı

Das Kernstück der Untersuchung bıldet eıne Dokumentation VON Schrıftstücken,
dıe 1m Guardın1ı-Teilnachla der Bayerıschen Staatsbıbhliethek In München gesichtet
werden konnten?. Im Nachlaß, den das se1t 083 In München be1l der »Katholıschen

Dıie seI1t 986 VOon der Verlagsgemeinschaft Matthıas Grünewald und Ferdinand Schöningh VO  —_ Franz
Henrich 1m Aulftrag des Sachverständigengremi1ums für den lıterarıschen Nachlaß Romano (juardınıs be1
der Katholıschen ademıe ıIn Bayern herausgegebene Guardın1ı- Werkausgabe, In der vergriffene Schrif-
ten wıeder aufgelegt werden., hat dieser Renalssance sıcher eınen wesentlıchen Anteıl

Frau Dr Sigrid VO  —_ OI1SY S] für dıe Bereıtstellung der angeforderten eıle des Nachlasses 1mM and-
schrıftenlesesaal] gedankt. Der ank geht uch Prof. Dr. en Gerner, der eıner »S0z1albiogra-
phie« der Münchener NS (juardınıs arbDe1te! Seine gezielten Hınweılse ıne große Hılfe
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ademıe In Bayern« aufgebaute Romano-Guardıin1i-Archiv verwahrt, iınden sıch
nach uskun VON Herrn Prof. IIr Hans Mercker L1UT TrelI Dokumente., dıe
ema betreffen?. DiIe Untersuchung stutzt sıch alsSoO 1iIm wesentlıchen autf den In der
Bayerıschen Staatsbıbliothek oreıtbaren Bestand och bevor WIT das Konvolut AdUS-

CMn werden eın paal Beobachtungen testgehalten, dıe auf eınen gewıIssen Gileich-
ang zwıschen den beıden Persönlıchkeıiten schlıeßen lassen.

Präliminarıien

Ihre Geburtsorte lıegen 11UT runde km Luftlınıe auseiınander, Urc dıe
Südhälfte des (jardasees. I)as kleine Conces1o, der Geburtsort VON Montin1. 1st eın
Vorort 1mM Norden VO Brescıa, dem zukünftigen Wohnsıtz der Famılıe (Juardın1ı
wurde Februar S88 In Verona geboren, aber schon eın Jahr nach der Geburt
des Erstgeborenen ZUS CS den Vater AaUus berufliıchen CGründen nach Deutschlan In
Maınz hat Romano mıt seınen dre1 Jüngeren Brüdern die prägenden Kındheits- und
Jugendjahre erlebt Als eINZIYES ıtglıe der Famılıe hat 911 dıe deutsche
Staatsbürgerschaft ANSCHOMUINECH.

och bezeıchnender als die geographıische ähe der Geburtsorte scheıint mIır 1im
1NDIIC auf den Gleichklang dıe Verwurzelung beıder In der Studenten- bZw IM-
gendarbeıt SeIN. Sowohl be1l ontını WIe auch be1l (Juardın1ı 1st dieses Engagement
eın Charakteristikum Begınn ıhres priesterliıchen Lebens, wobel (juardıniıs kt1-
vitäten 1Im »Quıickborn« S nıcht ausschließlich mıt akademıscher Jugend tun hat-
ÜCn, während Oontını sıch 1m Kreıs VOIN Unıiversıtätsstudenten bewegte.

ontını wurde nach einem kurzen Aufenthalt der Nuntiatur ıIn Warschau, der
aum fünf Monate währte, 1m November 1923 ZU » Kırchlichen Assıstenten des
Circolo un1ıversıtarıo cattolıco ernannt Se1i1n Mentor Msgr. 1useppe Pız-
zardo (1877/7-1 97/0)., der damals Substıitut 1m Staatssekretarıat hatte ıhn für d1ese
Aufgabe auserkoren und be1 aps 1US XI (1922—-1939) empfohlen. Bereıts 1m ()k-
tober Lolgenden Jahres wurde In den Dıienst der Kurıe übernommen und begann
se1lıne Laufbahn als » Addetto« 1m Staatssekretarılat. en der Büroarbeiıt bedeutete
das Amt des »Kırchlichen Assıstenten« den frıschen Kontakt mıt Studenten und e1in
überschaubares Feld für den seelsorgerlıchen Eınsatz, ach dem der Junge Priester
Verlangen hatte In dem tolgenden Jahrzehnt engagılerte sıch intens1v 1m Kreıis der

dem Dachverband der Federazıone Universıtarıa Cattolıica Italıana)
organıslierten akademıschen Jugend. Er spıelte nıcht NUr innerhalb der Leıtung e1ne
tragende o  ( sondern entfaltete eiıne 1e17Za. VOIl iruc  aren Aktıvıtäten. Dazu
zählen Gottesdienste und Eınkehrtage, geistliıche eratung 1m Seelsorgegespräch,
publızıstısche Arbeıit und orträge. ach dem Kongreß der FUÜCI 1m September
1925 In Bologna, dessen polıtıscher Kurs das Mıßtrauen 1mM Vatıkan CeITe LE, wurde

nomına pontific1a« Ighıno 1ghetti (1904—-1939) dem Verband als Präsiıdent
vorgesetzt und OntUını ZUuU Assıstenten auftf natıonaler ene befördert |DITS NCUC

Brıef vom 09 /
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Mannschaft mußte zunächst das Vertrauen der Basıs zurückgewınnen. Der Wiır-
kungskreı1s VO ontını dehnte sıch 1UN über dıe Studentenvereinigungen der FÜUCI

en ıtalıenıschen Un1iversıtäten Au  / Wır egegnen ıhm als Referenten be1 den
großen Kongressen, aber auch be1l den kleineren Zusammenkünften auf regionaler
eNe Für dıe VON ıghett1 begründeten Urgane, dıe Zeıtschrı »Studıium« und dıe
Wochenzeıtung » Azıone Fucına«, erfaßt zahlreiche Artıkel und ze1gt sıch als
belesener und urteilssicherer Rezensent“*. DiIie zunehmende Aggressıvıtät der faschlı-
stischen Kräfte 1m (Oktober 9722 W alr der » Duce« In Rom einmarschıert bereıtet
dem Verband Schwıerigkeıten. DIe Konkurrenz mıt der VON Jesuluten inspırıerten St{u-
dentenarbeıt rag nıcht 11UT einem en Wettstreıit be1 Be1 dem der Gesellschaft
Jesu zugene1igten Kardınalvıkar des Bıstums ROM, Francesco Marchett1 Selvaggıanı,
wırd dıe hlıberalere usriıchtung der FUÜUCI intrıglert. uch ontını gera In dıe
Schußlinıie In einem Rundschreıiben wırd ıhm »Liturg1smus« vorgeworfen. Im Früh-
jahr 9372 lodert der Konflıkt auf, der schlıeßlich 1m folgenden Jahr seinem ück-
trıtt führt-. Seine wachsenden ufgaben 1m Staatssekretarıat werden offızıell als
TUn genannt Damıt hat das pastorale ırken Montinıs be1l den Studenten eın S{Ur-
mısches Ende z  MCN, dem se1ıne sensıble Natur csehr gelıtten hat

In augenfällıg zeıtlıcher Parallelıtät ontıinı erstreckt sıch (uardınıis Engage-
ment In der Jugendarbeıt, und en mußten letztliıch dem Faschiısmus weıchen.
Wenn hıer auf diese Parallelıtät e1gens hingewıiesen wırd. ann sollen dadurch ke1l-
nesTalls irgendwelche Abhängı1gkeıten suggerlert, sondern lediglich dıe Behe1i1ma-
(ung In der Jugend- DZW. Studentenseelsorge als eın tragendes Element des Gileich-
Klangs erkannt werden. Während ontını als Junger Priester seine Ernennung 7/101

» Assıstente eccles1ast1c0« erhalten hatte und nahezu als Gleichaltriger den Sim-
denten auftreten konnte, stand (Juardın1ı bereıts 1mM er VOIl Jahren, als
Ostern 972() Zzum erstenmal auf dıe Burg Rothenfels sgekommen Ist, dıe dıe » Vereıin1-
ZUunNs der Quıickborn-Freunde« als Zentrum für iıhre Jugendarbeıt gekauft hatte

Se1t se1ıner Priesterweıhe (am Maı zehn Ne VETSANSCH, In de-
NCN der Unıiversıtät reiburg Br. (1912—-1915) den theologıschen Doktorgrad
erworben hatte6, 1mM übrıgen aber eiıne csehr unstete Kaplanszeı s1ehben Stellen des

Eınige der In der Zeıitschrı »Studıium« erschıenenen Beıträge sınd inzwıschen wıeder edıert worden:
Montin1, Coscıenza unıversıtarıa. ote PCI olı estudent1 Prefazıone dı 21N0 ıghetti (a CUTLA dı G107210

Tonın1), Roma 1982 en  a Artıkel AdUus den Jahrenzdıe erstfe Auflage ist 03() erschıenen);
Montin1, Colloquı rel12101: La preghiera dell’anıma, Le idee dı AaO10 (Quadernı STILULO

4010 VI, D: Roma 051 en  a Artıkel AUsSs den Jahren 930—1953 I)azu Marcocchı, Montinı
Scritt1 fucını (1925—1933) Linee dı ettura, ıIn Educazıone, intellettualı SOCI1etä In Montin1ı AaO10
VI (Pubblıcazıon1 stiıtuto a0O10 NI IS Brescıa 1992, 4A41

Am März 0733 ahm Msgr Pızzardo das Rücktrittsgesuch Montinıs VO Amt des » Assıstente
nazıonale« In eıner VOTAUSSCSANSCNCH Audıenz Pıus XI ıhm un:! Rıghetti seın Wohlwollen
ausgesprochen, ber AUSs Opportunıitätsgründen dıe Entscheidung gebillıgt. Eın wichtiges Dokument
dıeser eıt ist der rıel, den Montinı März 9033 seınen Bıschof (nNacınto Gaggıa (1854/-1933)
ach Bresc1ı1a geschrıeben hat er TIe ist ediert In Fappanı/F. Molınarı, (HOovannı attısta Montinı
o10vane Documenti nediıultiIı testiımon1anze, Torıno 1979, —_

Das ema der vVO  —_ dem damalıgen Privatdozenten Engelbert Krebs (188 1—1950) angeregien Dıissertation
autete: »Die re des Bonaventura VOIN der rlösung. Eın Beıtrag ZUT Geschichte und 7U S5System der
Erlösungslehre«. Sıe ist unter demselb;n ıte 7 ] e1ım Verlag Schwann In Düsseldorf erschıienen.
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alnzer Bıstums absolvieren mußte twa zeıtgleich mıt seinem ersten Erscheinen
be1l der Quickborntagung In Rothenfels 1st dıe Beurlaubung ZUl Habılıtatiıon der
Unı1iversıtät onn (1920—1922) Am Ta prı 1923 erhält eınen Ruf auf den IIC
errichteten Lehrstuhl für » Katholıische Weltanschauung und Relıgionsphilosophie«

der Friedrich-Wilhelms-Universıität (heute Humboldt-Universität) Berlin”/. Im
Unterschie: ONUnı hatte (juardın1ı also dıe Chance und dıe urde, als Professor
VOT den 1mM Quickborn organısıerten Jugendlıchen stehen. och schon se1ın erster
T1 glıc offensıchtlich eiInem »ven1-V1d1-V1C1«, be1l dem sıch dıe professionelle
mıt elıner charısmatıschen Autorıtät verschwisterte® Das VOoN den Gründungsvätern
des »Quıickborn«, denen der Schlesische Priester ernnar: rTreMeET n

herausragte, eher brav-bürgerlic gie Konzept des Jugendbundes wurde
Urc (Guardını 1m Siınne eıner rel1g21Öös mot1ivierten Kulturarbeıt ausgeweiıtet. Der-
SS Vorgang ält sıch übrıgens auch be1l ontını beobachten, der den Golhardısmus
gleichfalls überwındet und selınen Verband der FUÜUCI ZUT Kultur hın Ööffnet 0277
löste (Guardını renler als Burg- und Bundesleıter ab Dieses Amt hatte dann bıs
August 939 In der Hand, als dıe Natıonalsozialisten dıe Burg beschlagnahmten.
ber schon se1t 9033 mußte dıe Arbeıt manche Schıkanen der braunen Machthaber
über sıch ergehen lassen. en1ige Monate VOT der Schließung VO  = Rothenfels hatten
dıe Nazıs 1mM März 1939 dıie ufhebung VON Guardınıis Lehrstuhl und se1ıne VOTrZe1-
tıge Pensionlerung verfügt.

Es kann nıcht Aufgabe des Aufsatzes se1n, dıie inhaltlıchen Schwerpunkte der Studentenar-
beıt VON ontını und (Guardını mıteinander vergleichen. Eın solcher Vergleıch mübßbte auf
jeden Fall dem unterschiedlichen hıstorıschen Kontext der ıtalıenıschen und der deutschen
Jugendbewegung Begınn des Jahrhunderts Kechnung ragen. Doch verdıent, Testgehalten

werden. daß ontını bereıts VOT 93() Guardını als »dırıgente de]l movımento un1ıversıtarıo
cattol1ıco dı Berlıno« als Leıter der katholıschen Studentenbewegung VO  — Berlın ZAUL
Kenntniıs IMhat Im etzten Kapıtel selıner »(CCoscıenza unıversitar1a«, In dem das
geistige Profil der FUÜCI programmatısch umre1ßt, beruft sıch ausdrücklıch auf ıh »Auch
WIT sınd mıt Guardıni, dem Leıter der katholischen Studentenbewegung VO  S Berlın, über-
9 daß dıe Verherrlichung des Begrıffes der Jugendlichkeift keinesfalls nützlıch 1st, WENN
S1e nıcht darauf zıelt, den Begrıft der Mannhaftigkeit orößer und edier machen«?. uch
WECNN das Wırken Guardınis hıer nıcht mıt Rothenfels, sondern mıt Berlın In /usammenhang
gebrac wırd, sıch unter der Dominanz des Protestantismus ohl schwerlıich ıne »>Ka-

ber dıe komplızıerten Umstände des Berufungsverfahrens un: des merkwürdıgen Konstrukts mıt der
ath Iheologıschen der Unıiversıtät Breslau informiert Günter 1r! Wıe ZU (Juardını1-
Lehrstuhl kam., In Schuster (Hrsg Y Guardını Welıterdenken, Berlın 1993,O245ZDas The-

der Habılıtatiıon 1Im Fach Dogmatık (Referent W dl Prof. Gerhard Esser) orlentierte sıch wıederum
Bonaventura: »Die Lehren VO' lumen menti1s, VON der gradatıo entium und VO  —_ der influentia SCHSUS el
MOTLUS und ihre Bedeutung für den ufbau des 5Systems Bonaventuras«. Als uch wurde dıe Arbeıt TST
964 veröffentlicht Systembildende Elemente In der Theologıe Bonaventuras. Dıe Lehren VO lumen
menti1s, VON der gradatıo entium und der influentia SCHNSUS MOLUS rsg VOIN Leıden 964

Eıne ausführliche Darstellung der KRothenfelse: eıt bleten dıe WEeI1 Kapıtel »Hıngabe dıe Jugend-Dewegung« und »Rothenfels als Mıiıtte eıner Kulturbewegung« In der Bıographie VO  —_ Hanna-Barbara Gerl,
Romano Guardıni en und Werk, Maınz 1987, I4 212-—-276; fortan ıtıert nıt »Gerl«.

Montıin1, Coscıenza unıversıitarla, Koma 1982. Zıtat AdUus dem Italhıenıschen VO)  —_ MIr übersetzt.



apDs aul Un Romano (Guardıinı 165
tholısche Studentenbewegung« hätte behaupten können doch 1st dıese Ungenau1igkeıt AdUS$

der Perspektive des entfernten RKRom durchaus verständlıch zeıgt der 1INnweIls auf uar-
dını jedenfalls, daß der Blıck Montinıs ber dıe TrTeNzen Italıens hıinausgeschaut hat, daß al-

dıe FÜCI europäıisch ausgerıichtet W äarl

Als drıtte Vorbemerkung Z Dossıer ann auf dıie Lıiturgische ewegung VCI-
wIiesen werden. uch S1e stellt eıne Verbindungslinie zwıschen den beıden Protago-
nısten her. och In dieser Hınsıcht dıe Gewichtung eindeutig Zzugunsten (juar-
dinıs Au  S Er 1st unbestritten der Meıster, während ontını eıner vielen
»Schülern« Ist, dıe seine Impulse aufgenommen en TeINncl 1st CS nıcht Sanz
einfach, den Weg der Rezeption erkunden. Wenıigstens ZWEI Namen mMussen De-
trachtet werden, dıe als direkte Vermiuttler In rage kommen.

Der 1st der Veroneser (Hulıo Bevılacqua (PSSTE 965 der 905 In dıe
Priestergemeinschaft des Oratoriums In Bresc1a elntrat. Mıt der VON den Orator1a-
MNEeIN geleıteten Pfarrei »Santa Marıa Pace« stand ontını VON Jugend auf In
Verbindung. Vom prı DIS Z Maı S veranstaltete Bevılacqua dıe
natıonale »Liturgische Woche« ıIn Bresc1a und trat als eın Vorreıter der Lıturg1-
schen ewegung In talıen hervor. Seline OoIfentilıche Krıitik Bolschewı1smus und

Faschısmus verscnhaiite ıhm gewalttätige Gegner, dal 1mM Januar 90725
Bresc1a verlassen mußte und nach Rom übersiedelte. /Zusammen mıt ontını mietet
Cl eiıne Wohnung auf dem Aventıin, deren ähe den teiıerlıchen Liturgien der
Benediktinerabte1 »Sant’ Anselmo« en schätzen Ihre ohngemeınschaft
währt vIiere 9372 kehrte Bevılacqua wlieder 1INSs Oratoriıum VON Bresc1a zurück.
(jJenau In dıe Zeıt des römıschen Aufenthaltes seıne Miıtarbeıiıt (wahrscheınlıch
Wäalr der Inıtı1ator des Projektes) der Publıkation Jenes erkes, das der Re-
zeption (uardınIis In talıen den Weg gebahnt hat Es handelt sıch dıe Überset-
ZUNS der kleinen Schrift » Vom Ge1lst der Lıturgie«, die 918 als erster Band In der
Vvon Abt eIONS Herwegen (1574-1946) In Marıa aaC herausgegebenen (l
»Eccles1ia OTanNlsS« erschıenen W dl und VON der Hanna-Barbara er] Sagl, daß S1e ihren
Verfasser In dıe Berühmthe1r Katapultiert hat!? 93() wırd dıe ıtahenısche Überset-
ZUN& mıt dem 1(e » LO Spirıto lıturg1a« 1mM Verlagshaus »Morcellıana« In Bre-
SC1Aa als zweıter Band der VOoNn Bevılacqua begründeten en »Fıides Collezi10ne
CUTa pontific1a PCI la preservazıone tfede« veröffentlich Be1l der
ründung des renommı1erten katholischen erlages 1mM Jahr 925 UrG® den dvo-
katen Fausto Mınellı hatten auch der Vater G107g10 Oontını und Bevılacqua selbst
einen entscheıdenden Anteıl Im auTtfe der Ne entwıckelte sıch der
Verlag einem wiıichtigen Umschlagplatz für dıe Strömungen der katholischen Er-

In talıen und vermıittelte ÜrC zahlreiche Übersetzungen dıe Impulse AaUus
dem deutschen und französıschen Sprachraum. Gerade (Guardınıs ıtahenıscher

Vgl Fappanı, (nulıo Bevılacqua, 11 cardınale DAaITOCO, Brescıa 979 Beım Konsistorium VO
Februar 965 HÜE Paul VI seinen Freund Bevılacqua mıt dem Kardınalspurpur. Nur wenıge onate

ter 1st Maı 965 In Verona verstorben.D Das Haus lag der » Vıa Terme ec1aNnNe« mıt IC ber den Circo assımo ZU Palatın €e1
1Im (Oktober 9078 dort eın Als Montinı 1Im Maı 90372 1m Vatıkan eın Appartemen beziehen konnte,

wurde dıe Wohnung aufgelöst.|  ND Gerl, (»Der Schritt ın dıe Berühmtheıt > Vom Geilist der Liturgie<, 191 8«)
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»Erstling« ann alur als eıspıe stehen. Bevılacqua verfaßte azu eıne Finle1-
tung  I5

In der Person des Übersetzers egegnen WIT dem zweıten Namen, der ontını mıt
dem lıturg1schen Denken (juardınis gemacht hat Es 1st Marıo Bendiscıioli
(geb. der se1it der Gymnasıalzeıt mıt ıhm befreundet und auch ıtglıe der
FÜCI W dl. Später hat den Unıiversıtäten In Maıland, Salerno und Pavıa als H1ı-
storıker doziert und zahlreiche en veröffentlich eıt der ründung der » Mor-
celliana« stand dem Verlagshaus als w1issenschaftlıcher Berater und Miıtarbeıiter
ZUT Seıite Er 1st ein hervorragender Kenner der deutschen Kultur und des deutschen
Ge1lsteslebens. IDDIies bewelst schon eın IC iın dıe breıte Eınführung, die selıner
Übersetzung vorangestellt hat S1e rag den ıte »Romano (juardın1ı 1a rinascıta
cattolıca In German1a«  IC  A Hıer wırd nıcht 11UT (suardınıs Schrift » Vom Ge1lst der
Liıturg1e« 1mM Kontext des ıs 93() vorlıegenden (Fuvres betrachtet auch » Der
Gegensatz. Versuche eıner Phılosophıe des Lebendig-Konkreten« (1925) 1st Dbe-
reıits berücksıichtigt sondern eın Bıld des katholischen UuUTIDrucCAs In Deutschlan
nach dem Ersten ©  1e2 gezeichnet, der mıt dem französıschen »Renouveau
catholique« vergleichbar 1st Das Quinquennium zwıschen 1922 und 9072 / wırd als
Höhepunkt markıert. ıne stattlıche en VON Namen belegt dıe Vıtalıtät des Auf-
bruchs IC Przywara, Peter Lippert, arl] dam  S Frıtz ıllmann, arl Esch-
weıler, Hermann atz, Martın Grabmann, Guardıni, Peter Wust, Phılıpp Dessauer,
Dietrich VO Hıldebrand, Peter Dörfler,. Gertrud VON Le Fort, uth Schaumann, Carl
Muth, Friedrich Muckermann. Von CGuardıin1 aber wırd zusammenfTfassend SESaAZLL,
dalß der Mann SeN. »IN dem diese een un: Eınstellungen der Jugendbewegung dıe
psychologısch besten geglückte Durchdringung, dıe sıchere Ausarbeıtung
einem Lehrsystem un dıe Eınbindung In dıe oroße katholische ahrhe1 gefunden
haben«!  S Im Lolgenden Jahr 1931 hat Bendiscıoli ann auch seıne Übersetzung
der Schrift » Von eılıgen Zeichen« (1922) dem 1te » [ santı SCLNI« be1 der
»Morcellıana« herausgebracht‘‘. Damlıt standen dıe auftf Breiıtenwırkung angelegten
| 3 Guardıni, LO spırıto lıturg1a (Fıdes. Collezione UTa ella pontıfıcıa PCI la protezıone

fede, Bresc1a: Morcellıana 930 Leıder stan! mMI1r 1L1UTL dıe Auflage rescl1a: Morcellıana
ZUTr erfügung, daß ich den Text der Eınleitung VO  —_ Bevılacqua MI einsehen konnte DIe Auflage
S /-13) nthält e1in V orwort, In dem Bevılacqua bereıts auf dıe V orbereıtungen des Konzıls hınwelst.

Diese Einführung V Ol Bendiscıioli ist uch In der Auflage wıeder abgedruckt worden, ı; Q ]—=Al
| 5 ber dıe Affäre dıe ıtalıenısche Ausgabe VO  — arl ams Werk » [ J)Das Wesen des Katholizısmus«
(1924), das In der Übersetzung VOIN Bendiscıioli1 9729 1M Verlag »Morcelliana« erschıenen Ist und dem dıe
/Zensur des CX drohte, informıeren Bendıiscıiol1/M Marcocchı, La CEMNSUTa de] Ufficıo »[| ’essenza
de]l Cattolicesimo« dı dam notiz1ıa dı cartegg10 (1929—1935), iın Adrıano ernaregg1 VESCOVO dı
Bergamo (1932-1953), (Studı emorTIEe /: Bergamo 1979,

Bendiscı1ol1i1, Romano (juardın1ı la rinascıta cattolıca In Germanıa., In Guardıni, IL spırıto
lıturg1a, Brescıa 1961. 27 1tal VO  —_ MIr Adus dem Itahenıschen übersetzt

Guardın1i, santı segnl1, Bresc1a: Morcellıana 931 Den zunächst für einen Anhang » ] santı SCRNI«
gedachten Beıtrag.»L, ora lıturgıa. Komano (‚uardını 11 movımento lıturg1co In (jermanıa« hat Ben-
dıscıolı auf dringendes Anraten VO  = Bevılacqua hın zurückgehalten. Iieser befürchtete, daß der Beıtrag O]
INS Feuer der Gegner der Liıturgıschen ewegung gießen würde. 1el1ee später hat Bendiscıioliı1 ann
seinen Beıtrag In eıner Festschrı für arlo F121N1 veröffentlicht: Miıscellanea arlo Fıgıinı (Hıldephonsıia-

6), Venegono Inferı10re 1964, 489 —506 In der Festschrı Z7UuU Geburtstag VOIN (Guardını Ist Ben-
dıscıolı ebenfalls mıt einem Aufsatz vertreten Das relıg1öse en 1M eutigen talıen, ın Schmi1  us
(Eirse2”), Christlıche Verwirklichung, Rothenfels Maın 1935, 305 —r  —r
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lıturgıschen Bestseller (uardınıs auch dem iıtalıenıschen Sprachraum ZUT

Verfügung®.
Miıt Giulio Bevılaqua und Marıo BendiscıoliI1 1st der ana namhaft gemacht, über

den ontinı eıne Kenntniıs VOoN (juardını und ein1ıgen se1ıner firühen Veröffent-
lıchungen erhalten hat!? 7 wıischen dieser frühen ase und dem Zeıtpunkt, mıt dem

Dossıier einsetzt, 1e2 TE111C en orobes Intervall VO 7WeIl Jahrzehnten Das
für ema relevante Schrıftstück, das 1mM Teilnachla der Bayerischen

Staatsbıbliothek vorhanden Ist, datiıert VO März 952 Aus dıesem Schreıiben
geht jedoch hervor, daß (juardını schon vorher Msgr. ontını eınen Besuch abge-
tattet en muß ber den Zeıtpunkt konnte ich nıchts (Genaues recherchleren. Der
Besuch In Rom dürfte aber 1mM Zusammenhang eiıner Audıenz stehen, dıe (juardını
be1 aps 1US XI gewährt worden ist. DE dıe Audıenz In Castel andolTO tattge-
funden hat, ist eınen Termın in den Sommermonaten (welchen Jahres”, ehe-
sten ohl 195 denken?9 Überhaupt wırd 111all dem 1er unternommenen Ver-
such MUSSECN, daß mıt dem Dossier 190008 eın paar Fixpunkte markıert werden
können auf e1ıner Karte, dıe mıt Siıcherheit noch we1ißbe Flecken aufwelst. Vielleicht
wırd CS späater eınmal möglıch se1n, ein1ge dieser Lücken schlıeben

OSSLEr

Das Dokument?! steht 1m Umifeld der Verleihung des Prälatentitels, den der
alnzer Bıschof Albert (1890—1961) bereıits 945 Z Geburtstag VON

(iuardını beantragt hatte och mußte sıch der Antragsteller mıt einem beharrlıchen
Schweıigen Roms egnügen, W d> nıcht 1Ur ihn, sondern ohl noch mehr den
Tenden sehr beunruhigt hat rst eın zweıter Antrag, den der Bıschof Ta-

18 ber dıe Rezeption (uardınis In talıen orlentiert arlo Fedell, Uno STtranO paradosso. ote Su
recezi0ne dı (Guardını ın Italıa, IN} Rıvısta Internazıonale dı eologıa (ultura. Commun10 Nr R2

Themenheft Guardın1), 1ılano 1993, 2221120
DIe ubtıile, VOIl Virg1ini0 Pontiggla gestellte rage, ob Montinı ber (juardını uch schon mıt der

»Mysterientheologie« Odo Casels (1886—1948) In erührung gekommen Ist, braucht Jjer nıcht vertie
werden. Sıehe Pontiggıa, Le fontı 10 vanılı de]l pensiero dı Q0O10 VI Su ıturgıla, ıIn Notitiae (19858)
5483565

An dıese Audıenz erinnerte sıch Guardıni, als Januar 954 In seıinen Aufzeıchnungen notierte:
»Eugen Jochum hat mMIr telephonıert, der Heılıge ater hıege 1Im Sterben Er weıiß vn VO undiIun. dıe
Nachricht ist och N1C weıtergegeben. Sıe iıst mMIr nahegegangen, obwohl 111all auf SIE gefabt seın mu
Ich en dıe Audıenz ın Castel Gandolfo, dıe In mMIr eın immer waches Gefühl der Verbundenheıt und
Verpflichtung geweckt hat Seıtdem iıst für miıch der aps Jenen der mMIr das Vertrauen der Kırche
ausgesprochen hat, ach dem miıch, dem kınzelgänger, immer verlangte« (Wahrheıt des Denkens und
ahrheı des JIuns. Notizen und exte.Paderborn L1 980, 83: fortan zıtiert mıt » Wahrhe1 des
Denkens un anrheı des Iuns«. Im Januar 9054 Walr be1 Pıus AI ıne sıchtbare Verschlechterung des
Gesundheıitszustandes eingetreten. Erst 1im folgenden Jahr rholte sıch wıeder.

DIie Okumente werden in chronologischer Anordnung dargeboten. Kıne kurze ormale eschreibung
Iindet INan 1m Anhang. Um dıe Korrespondenz, dıe zwıschen (juardını und Montıinı dırekt geführt worden
1St, VvVon olcher AUS drıtter and unterscheıden. werden dıe Ookumente der ersten Gruppe mıt Zahlen
numeri1ert, während dıe zweıte Gruppe mıt Buchstaben gezählt wırd Herrn Dr Franz Henrich, em 1reK-
(Or der ath Akademıe ın Bayern, SE1 für dıe In seiınem Schreiben VO 18 Februar 99% erteılte AD-
druckerlaubnıiıs der Archıvalıen gedankt, be1 denen Urheberrechte Romano (juardınıs angıert S1ind.
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11Ual 9572 geste hat, führte ZU Erfolg. Dieser Erfolg scheımnt sıch 1m wesentlıchen
ein1ıgen römıschen Freunden (‚uardınıs verdanken mUussen,. dıe gerade be1l Msgr.
ontını ein offenes Ohr gefunden en Bezeiıchnenderwelse adressıiert (juardını
se1ın Dankesschreıiben nıcht 1Ur 1US AIlL., der ıhn ZU »Päpstlıchen Hauspräla-
<< ernannt hat, sondern chıckt eın eigenes Schreıiben Montin1, der In se1ner FEı-
genschaft als Substıitut dıe Urkunde auch unterschrieben hatte22 ontını galt damals

27als elıner der einflußreichen und aufgeschlossenen Prälaten der Römischen Kurıie
och 1mM selben Jahr. November 1952, wırd C mıt Domen1co
Tardını (1888—19061) dıe kErnennung ZU Pro-Staatssekretär erhalten: Oontinı als
»Pro-Segretarıo0 dı Stato DCI o]1 Affarı (Irdınarı« (1n polıtıschen Kategorien VCOI-

gleichbar einem Innenminıister) und lardını als »Pro-Segretariıo dı Stato DCTI olı arı
estraordınarı« (Ssozusagen der Außbenmuinıister). Der HEL den (CGuardın1 ontını
schreıbt, 1st über den konkreten nIia hınaus eın Sanz wichtiges Dokument und eın
Selbstzeugn1s, In dem se1ne geistige Entwıicklung andeutet, dıe sıch VOT der Wırk-
IC  en der Kırche erst geklärt hat und 1mM eccles1iae« sıch bewähren
trachtet. eutlic spricht auch dıe omplexe Sıtuation des relız1ösen Lebens In
Deutschlan: d das 1m Spannungsfeld zwıschen »Offenbarung und nglaube«,
zwıschen dem »katholische Glauben und der protestantiıschen Relıig10s1tät« sıch he-
haupten muß Alleın dıe Terminologıe der Gegensatzpaare verdient Beachtung.

ünchen, den 29 Maärz 957
Ew EXZeENENZ.
Hochverehrter Monsıgnore Montıinı!
Ich bıtte, meılnen tiefgefühlten Dank für das Wohlwollen aussprechen dürfen, das Ew HX-
ellenz MIr schon bezeıgt haben, als ich dıe hre atte, Ihnen meıne Aufwartung machen,
un:! das sıch nachher be1 der gnädıgen Verleihung des Prälatentitels UG Seine Heılıgkeıt
geltend gemacht hat
Erlauben MIr EW Exzellenz DCN, da dıe Erkenntnis der Kırche dıe maßgebende Kın-
sıcht me1lnes Lebens SCWESCNH Ist Als ich noch Student der Staatswıssenschaften WAdl, wurde
MI1r klar, daß dıe eigentlıche chrıistliche Entscheidung nıcht VOT dem Gottesbegrift, auch nıcht

DIie auf den Za Februar 952 atıerte Urkunde Ist verkleıiner‘! abgebıildet 1Im Ausstellungskatalog:
S Ludwıg ıIn München Kırchenpolitik, Kırchenbau, kırchliches en (Ausstellungskataloge der agat-
lıchen Archıve Bayerns, 35 München 1995, 285 Den (juardını betreffenden e1] des Kataloges hat eifer
Pfıster verfaßt Wahrheit und UOrdnung Romano (Giuardını un: ST Ludwıg, O.. 2692

Paulus BeEnzZ. e1In ehemalıger Hörer AUsS$s (juardınıs Berlıner Zeınt; der des Natıonalsozialısmus ach
Parıs em1griert WAadl, ann der Sorbonne dozıerte, ermuntert (juardını ausdrücklıch einem Be-
such 1M Staatssekretarıat DIie Briefstelle wirftt zugleic eın Streıiflicht auf dıe keineswegs spannungsfreıie
Atmosphäre In den Jahren ach der Enzyklıka »Humanı gENETIS« (1950) |Jer Brief (Parıs,
befindet sıch 1Im Teıilnachla: der Staatsbıbliothek unter den G'’ratulationsschreiben anläßlıch der Talaten-
auszeichnung.
» Darf ich S1e De1l diıeser Gelegenheıt den Rat VOU)  —_ Mgr Fornı erinnern, Mgr Montinı und Magr. Tardını
Besuch machen. Von Mgr Tardını Wu FOrn1l, dalß schon mehrmals den verschenkt
Dagegen möge der Hımmel S1e bewahren, dem Inquisitionsriecher Mgr Parente begegnen! Es grenzt

Lumperel, Was I11Aall VO  — dıesem Talaten und seıinen Anschwärzereıen hört.« altlaele Fornı hat rel
er (juardınıs 1Ins Italhıenısche übersetzt S1gnore. Meditazıoni sulla PCISONA la ıta dı Gesu
CrIisto, ı1lano 949 Der eITt): Testamento dı Gesu Pensıer 1 Su Messa, 1ı1lano 95() Besıin-
NUNg VOT der Feıer der eılıgen €sse); NOVISS1IMN., Mılano 951 DIie etzten Dınge)
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VOIL der Gestalt Chrıstı, sondern VOIL der Kırche Fällt Von da ab wußte ich auch, daß ıne ech-
Wiırksamkeıt MNUT ıIn der Einheıit mıt iıhr möglıch ist.

DIie Auseinandersetzungen 1m deutschen relıg1ösen Leben sınd sehr komplızıert, da S1€e sıch
nıcht NUTr zwıschen Offenbarung und Unglauben, sondern auch zwıschen dem katholischen
Glauben und der protestantischen Relıigjosıtät abspıielen. Hıer sıch zurechtzufinden, ist 1U

möglıch, WENN INan nıcht VO indıvıduellen Urteıl, sondern VO ecclesiae« ausgeht.
Das galt besonders für meıne Arbeıt der Berliner Universıtät und unter der Jugend, und ich
habe miıch immer bemüht, t{un

Diese Arbeıt W ar aber oft nıcht leicht: empfand ich immer stärker den Wunsch, dıe Kırche
mOge MIr eın Zeichen der Ermutigung schenken. Ew Exzellenz werden verstehen. verso|
W as dann Tür miıch bedeutete, als MIr der soeben Tıtel gewährt wurde: ich fühlte
mıt t1efer Dankbarkeıt un: Freude, da dıe Kırche dadurch ıne Bıllıgung aussprach.
Nun fange ich mıt Zuversicht und hoffe., dal ott MIr dıe Kraft schenkt, noch 1N1-
SCS Nützlıches für hre Sache {un dürtfen.
Ich bıtte Ew Exzellenz, nochmals meınen ank für alles gütige Wohlwollen eENIZCZCNZU-
nehmen und VO  = me1lner ehrfurchtsvollen Ergebenheıt überzeugt se1ın wollen.

7Zwischen dem ersten und dem zweıten Dokument 1st eıne Kknappe Aufzeichnung
einzuschıeben, die INan In den Tagebuchblättern findet, dıe posthum dem NC
»Wahrheıit des Denkens und anrheıi des uns Notizen und Texte 2—-1964«
veröffentlicht worden S1Ind. Kurz VOT der Abreıse In eınen fünfwöchıgen Ferienauf-
nthalt 1INSs heimatlıche 5Isola Vicentina« dıe nIia geht über asel,
auch mıt Hans Urs VOIN Balthasar zusammentrifft““, und Maıland notiert Guardıni:

ünchen, Dıienstag, 29 53

»(jestern irüh sollte ich abreisen169  Papst Paul VI. und Romano Guardini  vor der Gestalt Christi, sondern vor der Kirche fällt. Von da ab wußte ich auch, daß eine ech-  te Wirksamkeit nur in der Einheit mit ihr möglich ist.  Die Auseinandersetzungen im deutschen religiösen Leben sind sehr kompliziert, da sie sich  nicht nur zwischen Offenbarung und Unglauben, sondern auch zwischen dem katholischen  Glauben und der protestantischen Religiosität abspielen. Hier sich zurechtzufinden, ist nur  möglich, wenn man nicht vom individuellen Urteil, sondern vom »sensus ecclesiae« ausgeht.  Das galt besonders für meine Arbeit an der Berliner Universität und unter der Jugend, und ich  habe mich immer bemüht, so zu tun.  Diese Arbeit war aber oft nicht leicht; so empfand ich immer stärker den Wunsch, die Kirche  möge mir ein Zeichen der Ermutigung schenken. Ew. Exzellenz werden verstehen, [verso]  was es dann für mich bedeutete, als mir der soeben genannte Titel gewährt wurde: ich fühlte  mit tiefer Dankbarkeit und Freude, daß die Kirche dadurch eine Billigung aussprach.  Nun fange ich mit neuer Zuversicht an und hoffe, daß Gott mir die Kraft schenkt, noch eini-  ges Nützliches für ihre Sache tun zu dürfen.  Ich bitte Ew. Exzellenz, nochmals meinen Dank für alles gütige Wohlwollen entgegenzu-  nehmen und von meiner ehrfurchtsvollen Ergebenheit überzeugt sein zu wollen.  Zwischen dem ersten und dem zweiten Dokument ist eine knappe Aufzeichnung  einzuschieben, die man in den Tagebuchblättern findet, die posthum unter dem Titel  »Wahrheit des Denkens und Wahrheit des Tuns. Notizen und Texte 1942—1964«  veröffentlicht worden sind. Kurz vor der Abreise in einen fünfwöchigen Ferienauf-  enthalt ins heimatliche »Isola Vicentina« — die Bahnfahrt geht über Basel, wo er u.a.  auch mit Hans Urs von Balthasar zusammentrifft**, und Mailand — notiert Guardini:  München, Dienstag, 29. 9. 53  »Gestern früh sollte ich abreisen ... Heute kam eine Einladung vom deutschen Botschafter in  Rom, dort vorzutragen. Auch schwebt immer noch der Wunsch von Msgr. Montini. Aber ich  riskiere keinen Aufenthalt im Herbst, um nachher mit irgendeiner Geschichte zurückzu-  25  kommen«  .  Was dieser Wunsch von Montini konkret beinhaltet hat, 1äßt sich aus den mir be-  kannten Papieren nicht ermitteln. Wahrscheinlich handelt es sich gleichfalls um ei-  nen Vortrag, vielleicht im Zusammenhang mit liturgischen Fragen“°. Auf jeden Fall  belegt der Eintrag das Interesse Montinis.  24 Vgl. M. Lochbrunner, Guardini und Balthasar. Auf der Spurensuche einer geistigen Wahlverwandt-  schaft, in: FKTh 12 (1996) 229—246, bes. 234f.  25 Wahrheit des Denkens und Wahrheit des Tuns, 58/59. Während dieses Ferienaufenthalts in Isola  Vicentina hat Guardini auch dem Verlagshaus Morcelliana einen Besuch abgestattet; vgl. die Aufzeich-  nung vom 7. Oktober 1953 a.a.O., 61.  26 In einem Eintrag vom 19. Juni 1953 hält Guardini den Besuch des Liturgiewissenschaftlers Johannes  Wagner fest, der ihm von einer Reise nach Italien berichtet, um das Wohlwollen des Vatikans für das  »Dritte Internationale Liturgische Studientreffen« in Lugano zu gewinnen. »So sei er nach Italien ge-  fahren, habe bei Exzellenz von Bergamo — der als papabilis gelte — beste Gesinnung für die liturg. Sache  gefunden; in Rom ebenfalls, ja mehr als das: beim Prostaatssekretär Montini, bei Tardini desgleichen, und  Exz. Ottaviani, der Sekr. des S. Officium, habe sogar sein Erscheinen zugesagt. Vor allem aber sei die  Sache der Billigung des Papstes versichert worden, und er habe Anlaß anzunehmen, daß dieser wünsche,  die Fragen sollen »presto« und >a fondo« vorangeführt werden« (Wahrheit des Denkens und Wahrheit des  Tuns, 39). Auf Einladung der Päpstlichen Akademie der Wissenschaften verfaßte Guardini für die Fest-  schrift zum 80. Geburtstag von Papst Pius XII. (2. 3. 1956) den Beitrag »Papst Pius XII. und die Liturgie«,  der dann auch ins Liturgische Jahrbuch 6 (1956) 125-1 38 aufgenommen worden ist.Heute kam ıne Eınladung VO deutschen Botschafter In
ROom, dort vorzutragen. Auch schwebt immer noch der Wunsch VO  —_ Msgr. ontinı. ber ich
riıskıere keınen Aufenthalt 1m Herbst, nachher mıt irgendeıiner Geschichte zurückzu-

2kommen«

Was diıeser unsch VO ontinı konkret beinhaltet hat, äßt sıch AUusSs den mMIr be-
kannten Papıeren nıcht ermitteln. Wahrscheinlich handelt CS sıch gleichfalls e1-
Hen Vortrag, vielleicht 1m Zusammenhang mıt lıturgıschen Fragen2  6  . uf Jeden Fall
belegt der Eıntrag das Interesse MontinI1s.

Vgl Lochbrunner, (Guardını und Balthasar Auf der Spurensuche eıner geistigen Wahlverwandt-
schaft, in FKTIh (1996) 229 —246, bes 234

ahrheı des Denkens und Wahrheit des 'Tuns: Während dieses Ferienaufenthalts in sola
Vıcentina hat CGuardın1ı uch dem Verlagshaus Morcellıana eınen Besuch abgestattet; vgl dıe Aufzeıch-
NUunNng VO ()ktober 953 Aa

In einem Eıntrag VO Juniı 953 hält CGuardıinı den Besuch des Liturgiewissenschaftlers Johannes

W agner fest. der ıhm VO'  —_ eıner Reise ach talıen berıichtet. um das Wohlwollen des atıkans für das
» Drıtte Internationale Liturgische Studientreffen« In Lugano gewıinnen. »So se1 ach talıen QC-
tahren, habe be1 KExzellenz VOIN Bergamo der als papabılıs gelte este Gesinnung für dıe lıturg. a
gefIunden; ın Rom ebenfalls, Ja mehr als das e1ım Prostaatssekretär Montin1i, be1 Tardını desgleıichen, und
ExXzZ Ottavıanı, der Sekr. des Off1icı1um, habe SOgal seın Erscheıinen Vor em ber sSE1 dıe
Sache der Bıllıgung des Papstes versichert worden, nd habe Anlal; anzunehmen, daß dieser wünsche,
dıe Fragen sollen >presto« und fondo« vorangeführt werden« (Wahrheıt des Denkens und ahrheı des
Tuns., 39) Auf Einladung der Päpstlıchen Akademıe der Wissenschaften verfaßte (Guardıni für dıie Fest-
chrıft Z7U Geburtstag VOoN aps Pıus XIl (2 den Beıtrag »Papst Pıus XII und dıe Liıturgie«,
der ann uch Ins Liturgische Jahrbuch (1956) SSl 358 aufgenommen worden
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Am November 954 wırd seıne Ekrnennung ZU Erzbischof VON Maıland p —
blık Am Dezember Iındet In St Peter dıe Bıschofsweihe dıe aps 1US XI
selbhst vornehmen wollte Der erkrankte aps 1e sıch ann VON ardına kugene
T1isserant vertreten (uardın1 schreıbt seıinen Glückwunsc Lolgenden Tag und
erinnert se1ıne Begegnung mıt ontını In ROMm, dıe ohl 095 ] erfolgt ISt, WIe WIT
oben schon dargelegt en ber den Ablauf scheınt sıch der Briefschreiber keıne
SCHAUCH Vorstellungen gemacht aben, denn ontıinı ergriff erst ach seinem fe1l-
erlıchen Einzug iın Maıland Januar 9055 Besıtz VON seinem Erzbistum.

üunchen 200 den 13 Dezember 1954
erzstr.

Ew Exzellenz,
Hochwürdıigster Herr Erzbıischof!
In dıesen Tagen haben Ew Exzellenz das hohe Amt des Oberhirten In der Maıländer 1Özese
übernommen.
Als ich In Rom e große hre hatte, VOIN EW Exzellenz empfangen werden, habe ich VO  —_
Ihrer Seıte große üte erfahren, daß ich daraus das Recht herleıte, dem hohen Anlaß
meıne ebenso ehrerbietigen WIE aufrichtigen ünsche auszusprechen.
Ich bıtte Gott, mOge EW Exzellenz In reichem aßhbe all dıe (naden schenken, dıe In den
Stand SetizZen, eın überaus Veranwortungsvol ( und entscheıidungsreiches Amt führen.
In der Z/uversicht, Ew Exzellenz werde meıne üunsche In üte aufnehmen, un mıt dem
Ausdruck tefster Ehrerbietung verbleibe ich

EW E x7ellenz gehorsam ergebener
Aus der Maıländer Zeıt STtammıt eın Schreıben, das /Wl nıcht VON ontıinı selbst

abgefabt, aber In seinem Auftrag VO damalıgen Auxılı1arbischo (und späteren
Kurılıenkardınal Serg10 Pıgnedolı (1910—1980) (Juardını gerichtet worden ist
Deresteht 1mM Kontext der ohl bedeutendsten pastoralen Inıtiatıve, dıe der KErZ-
bıschof in Gestalt eıner oroben Stadtmiıissıon für Maıland ergriffen hat Vom bıs

November 95 / wurde S1e dem ema »(jott Vater« durchgeführt.
Im Vorfeld der Vorbereitungen äßt Ontını be1 (juardını aniragen, ob einem
Vortrag für Laıen, dıe dıe Arbeıt der Priester während der 1SS10N unterstutzen soll-
( bereıt ware

Serg10 Pıgnedoli Mılano, genna10 95 /
ÄTCIVeESCOVO Iıtolare d’Iconıo
Ausıhare dı Mılano
Kev Monsıgnore!

Mons ontinl, AÄTCIVESCOVO dı Mılano, ha indetto PCI 11 pProssımo novembre Ul  ab grande
Mıssıone Cıttadına, PCI avvıcınare alla viıta rel1g10sa ontanı ed Jep1ıdı ema generale
della Mıssıone sara »DIO ADRE« In preparazıone S1 STa enendo dı teologıa per 1
Laıcı che dovranno affıancare “opera de1 Sacerdoti.
Le sarel molto Ella, Rev Monsıgnore, aCCeTttasse dı venıre tenere Ula CON-
ferenza sul tema >>DIO PADRE« OI entito 0221, al TrequentatorI del Corso dı Teologıa.



Papst Paul VI. Un Romano (uardinı 171
{ 1 m mı1glıore arebbe alla 1ıne dı febbraı0 @5 OPPUIC 28)
In attesa dı dı rsposta, La dı oradıre mle1l rel1210s1 OSSEQUI

dev INn Gjesu Cristo
derg10 Pıgnedolı

Übersetzung (von MIr, 17#
Hochwürdıigster Monsı1gnore!
Der Erzbıschof VON Maıland, Msgr. ontını, hat für den kommenden November ıne
große Stadtmiıssıon angekündıgt, dıe Kırchenfernen un Nachlässıgen wıeder dem relı-
g1ösen Leben anzunähern. Das Generalthema der Mıssıon wırd »(Jjott Vater« he1ißen. Zur
Vorbereıtung wırd gerade e1in theologischer Kurs für Laıen abgehalten, dıe dıe Arbeıt der
Priester unterstützend begleıten sollen.
Ich ware Ihnen, Hochwürdigster Monsıgnore, sehr dankbar, WECeNnNn NS1e ZUSaSCH würden,
für dıe Besucher des theologıschen Kurses eınen Vortrag halten über das Ihema
»(Jott Vater«, WI1IE heute ertfahren wırd Der günstıgste lermın ware nde Februar (25

oder 28)
In Erwartung einer Antwort bıtte ich Sı1e, meılıne ehrerbietigsten Grüße entgegenzunehmen.
Das ema hätte (Guardın1 ohl entsprochen, WIEe eıne Aufzeichnung belegt”,

aber der vorgesehene Termın In Monatsfrıst W dl zweıfellos nNapp bemessen,
daß dıe Absage aum verwundern INa Überrascht hat miıch dagegen se1n inge-
ständnı1s, daß sıch der ıtalıenıschen Sprache nıcht mehr sıcher sSe1

An Seine Exzellenz 957
den Hochwürdigsten Herrn Erzbischof
Msgr derg10 Pıgnedoli
Mılano
(Curıa Arcıvescoviıle
EW Exzellenz
Hochwürdıigster Herr Erzbıischof!
Ew Exzellenz güt1ig, mich ZUL Miıtarbeit den V orbereıtungen für dıe In alıland
geplante große Mıssıon einzuladen, un: ich bıtte, dafür meılınen ehrerbietigsten Dank adu$s-

sprechen dürten.
Ich habe mıt me1ılner Antwort gezÖögert, weıl ich hoffte, den In ede stehenden Vortrag über-
nehmen können. /u meınem oroben Bedauern ırd MIr aber doch nıcht möglıch seIn.
Ich bın VO  — Verpflichtungen verschiıedenster Art sehr STar'| In NSpruc J0 Das
macht sıch fühlbarer, als ich Z eıt auch auf meınen Gesundheitszustand Rücksıcht
nehmen muß SO bıtte ich Ew Exzellenz, miıch gütigst entschuldıgen wollen

Vgl dıe Reflex1ion, dıe (Giuardını In sola Vıcentina 959 notiert »Eıne entscheıdende TrTa|l
NY  S iıst dıe des Vaterseıins Gjottes DIe UÜbung ber besteht darın, dıe atsache des väterlıchen DENSASC-
MENTS< (Gjottes INs Endlıche. eın in dıe eigene Belanglosıgkeıt mıt Seıiner Absolutheit Sa”mIMmeNZUu-
bekommen. hne daß 1NS der beıden E‚ lemente« Schaden leidet Das drıtte Element. dıe Inkommensura-
bılıtät, muß ber uch lebendig bleiben: e1in beständıger nla| ZUTL bıblıschen Entscheidung zwıschen
Glaube und Argernis. Aus ıhr geht, richtie bewältigt bzw gelöst, dıe nbetung hervor, der ank und e1n
Vertrauen über alle Begründungen hinaus« (Wahrheıt des Denkens und ahrheı des Tuns, 1/1 22 Dıe
Reflexion bereıts dıe Dısposıtion für den erwünschten Vortrag abgeben können.
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|Dieser Bıtte füge ich dıe andere be1l auch nachsehen wollen daß ich deutscher S pra-
che schreıbe Ich bın der ıtalıenıschen nıcht sıcher da ich Deutschland gelebt
habe

Wollen EW Exzellenz den Ausdruck MECANET: vollkommenen
Ehrfurcht entgegennehmen und miıch betrachten

als nen Gehorsam SallZz ergebener
|DITS folgenden Dokumente des Dossıiers fallen alle dıe eıt des Pontifikats

auls VI Am Begınn steht CIM Eıntrag Taschenkalender des Jahres 963 dem
(juardını Besuch be1 ardına DöpiIneres /usammen mıL ZWEEI ollegen
dem Pullach dozierenden Jesuılten alter Brugger und dem unch-
NT Fakultätskollegen Helmut uhn spricht beım ardına
des Planes deutschen Ausgabe der ıtalıenıschen »Enciclopedia filosofica« VOT

erl erwähnt übrıgens, daß (juardını Dreivliertel der stattlıchen Dotierung des ıhm
rühjahr 962 verlıehenen Erasmuspre1ses für dieses Projekt ZUTr Verfügung g —

stellt hat28 Be1l dem Besuch <1Dt der araına CN ußerung des Pontifex VCI-

traulıch eıter der ıja erst VOT WECN1LSCH ochen Jun1 auf dem Petersplatz g —_
krönt worden War und September dıe Ernennung des Kardınals der
VT »Moderatoren« des Konzıls bekanntgeben wırd (Juardın1ı notert Freıtag,
den September 1963, SC1INCIN Taschenkalender

» Vormuittag mıL Brugger und Kuhn be1ı mınenz a der Phılos S B A  Enzyklopädıe.M1n miıch dann noch alleın zurückgehalten und 1L11T dıe Außerung STr Heılıgkeıt erzählt«29
uch WECNNn (juardını den Inhalt für sıch eNalten hat 1 der Eıntrag, daß das

Auge des Papstes auf ıhn gefallen W al Aus dem Jahr 964 1SL Dossıier eın OKU-
ment enthalten Wohl abernı (juardını SCIHNECIN Taschenkalender Notız VON der
EerSteh:; damals sensationell empfundenen Papstre1se, dıe Paul VI VO DIS Janu-
Al 11S$S Heılıge Land unt  men hat, und kommentiert lakonısch »Heute der

<aps nach Palestina Es ist WIC C1IMN Bergrutsch ..
Um zaniıreicher werden dıe Dokumente Lolgenden Jahr 965 CGGenau auf den

Jag des Geburtstages, den Februar 1965, 1SL das Glückwunschtelegramm da-
tıert. das der Heılıge Vater dem ubılar zukommen läßt? !

»Unserem gelıebten Sohne Romano Guardını gelten heutigen Jag UMNSSCTIG INDISCH Glück-
wünsche dankbarer Würdıgung SCS reichen Priesterlebens 1111 Dıienst der Frohbotschaft
als Wegwelılser lıturgischer Erneuerung und unermüdlıcher Lehrer christlıcher Weltanschau-

28 er]
|DITS Taschenkalender der re 96] 963 964 und 965 eilınden sıch (juardını Teilnachlaß der

Bayerıschen Staatsbibliothek München (Ana 3472 Schachtel
Taschenkalender 964 (sıehe Anm 29) Der Eıntrag STE| unter »Freıtag, Januar |964« Der aps 1ST

ber TST Januar ach Amman abgeflogen und hat spaten Nachmuttag Jerusalem etreten
)Das Telegramm 1ST weder Teilnachlaß der Staatsbıbliothek och 1111 (juardını Archıv der Kath

ademıe Bayern vorhanden Der ortlau wurde ber der » Katholıschen Nachrichten Agentur«
Februar 965 (KNA veröffentlich Ich bedanke mıch e1m Archıv der KNA Bonn für dıe

Zusendung opı1e



aps aul V/. und Romano Guardıni 1783
un Von Herzen erteılen Wır ıhm als Unterpfand des aNZCH Reıichtums der (ınade und LIe-
be Christi SOWIEe aqals Zeichen Nseres besonderen Wohlwollens den apostolıschen Segen.«
Der TI VOoO März 1965, den INan für dıe Antwort (GuardınIıs auf das apst-

telegramm halten möchte, konfrontiert mıt einem zusätzlıchen Faktum. das auch 1im
Taschenkalender festgehalten 1st Am Samstag, den Februar 1965, findet sıch fol-
gender mıt Bleıistift VOIN (Giuardını geschrıebener Eıntrag:

»Nachmiuittag mMın Jul Döpfner hlıer. Photo des Papstes Apost Segen«  52
Paul VI hat (Guardını also nıcht 1Ur mıt dem Telegramm gee sondern 1e 53

ıhm UNC ardına Döpfner eın Porträtphoto mıt eigenhändıger Wıdmung überbrıin-
SCH Da In den Beständen des Nachlasses das OI0 nıcht mehr vorhanden Ist, bleıibt
der ext der Wıdmung unbekannt. (juardın1 bezieht sıch In seinem Schreıiben auf
dıiıesen Vorgang und verbiındet seiınen ank wıeder mıt elner grundsätzlıchen UÜberle-
SUNg seiıner »Arbeıtsgesinnung«, WIe 1€e6S$ auch In seinem ank anläßlıch der
Verleihung des Prälatentitels hatte°

An Seine Heılıgkeıt 20 965
aps Paul VI
Rom  alıen
Vatıkan

Heılıgster Vater!
Kurz nach meınem achtzıgsten Geburtstag hatte Seine Eminenz, der Hochwürdigste Herr
Kardınal V  = ünchen. dıe Güte, MIr das Bıld übermitteln, das S1e, Heılıgster Vater, ıhm
für miıch gesandt hatten.
Ich kann nıcht SCNH, W1e kostbar dıie abe für miıch 1st. Ich nehme SE iImmer wıeder hervor,

miıch des beglückenden Ausdrucks vergewI1ssern, den dıe üte des Papstes darın CI -
hält In besonderer Weılse ber der Bıllızung inne werden, dıe In den Worten unter dem
Bılde meıne Arbeıt findet.
Es ist nıchts Geringes, Abschluß eıner langen, der Kırche gewıdmeten Tätıgkeıt für
diıese Tätıgkeıt ıne solche Bıllıgzung erftfahren. Erlauben S1ıe MIr, Heılıgster ater. auf eli-
W d Persönliches zurückzugreıfen, das ohl dıe Freude erklären kann, dıe ich aus diıesem
nla empfinde Noch ZUT e1ıt meıner ersten theologıschen Studıen wurde MIr etiwaAas klar.
das VON da 218 meıne Arbeıt bestimmt hat Was den modernen Menschen überzeugen
kann, 1st nıcht eın hıstorıisch oder psychologısch oder WI1Ie Immer modernısı1ertes Chrısten-
(um, sondern 1Ur dıie uneingeschränkte und ungebrochene Botschaft der Offenbarung. Natür-
ıch 1st 6S ann dıe Aufgabe des Lehrenden, diese Botschaft mıt den Problemen und Nöten
UNserTer eıt In Bezıehung seizen Ich habe das In den verschlıedensten ılıeus tun VCI-
SuC darunter ZWanzıg Jahre lang In der SeW1 wen1g/[-2-] christlıchen uft VON Berlın. DIe
Erfahrung W dl immer dıe gleiche. Was der heutiıge Mensch hören wünscht, ist dıe volle
un reine christliıche Botschaft. Vıelleicht Sagl C dann eın ıhr, aber weıß wen1gstens,

geht

JTaschenkalender 965 (sıehe Anm 29)
Eıne opıe dieses Okumentes habe ich AaUus den Beständen des Romano-Guardıinıi-Archivs der ath

Akademie In Bayern erhalten Da der dort vorhandene maschinengeschrıebene Briefdurchschlag eın DAdar
handschriftliche orrekturzeıiıchen aufwelılst, dürfte sıch eınen Briefentwurf handeln
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IDiese FErkenntnis hat sıch immer aufs NECUC bewährt: glaube ich, dıe gütigen W orte, dıe
unter dem Bılde Ew Heılıgkeıt stehen, als ine Bıllıgzung dıeser Arbeıtsgesinnung auffassen

dürfen, und hıtte S1ıe, Heılıgster Vater, eınen AaUus SaNZCH) Herzen kommenden Dank dafür
entgegennehmen ZU wollen.
Ebenso bıtte ich S1e, d1e Versicherung entgegennehmen wollen, ich werde Ihrer selbst un
der oroben, Ihnen anvertrauten Sorgen immer gedenken, un: empfehle miıch, Heılıgster
ater, rer üte

In vollkommener Ehrfurcht
rst nach SC meı1ner Untersuchung, deren anus  p qauf Umwegen In dıe

and VOoN Dr. (nuhano (juardını gelangt konnte ich VON ıhm erfahren, dal das
Papstphoto (18 auf einem VON 28 37 Cm) sıch In seinem Besıtz eIInde
Herr Dr. (uardını War freundlıch und hat mMIr telephonısch den lext der Wıdmung
mıtgeteılt, daß diıeser be1l der Fahnenkorrektur hıer noch eingefügt werden annn

nNnserem gelıebten Sohn Romano (Guardını gelten heutigen Tag/Unsere innıgen Glück-
wünsche In dankbarer Würdıgung se1INes reichen Priesterlebens/ım DIienste der Frohbot-
cschaft als Wegwelser lıturgischer Erneuerung und unermüdlıicher/Lehrer christliıcher Welt-
anschauung. Von Herzen erteılen Wır ıhm als Unterpfand des/ganzen Reichtums der (made
un! LJebe Christı SOWIEe als Zeichen Nseres besonderen/Wohlwollens den Apostolıschen
Segen. Vatıkanstadt, Februar 965

Paulus VI

Bald nach dem Geburtstag, der mıt einem VON der Unı1versıtät und der Katholı1-
schen ademı1e In Bayern veranstalteten Festakt Februar In der ula agna
würdıg gefelert worden W al Y verschlechterte sıch selne Gesundheıt In bedrohlicher
Weılse. Vom Julı DIS ZU Dezember wurde CI In der Decker-Klınık In München
behandelt aps Paul VI nahm aufmerksam Anteıl Verlauf der ankheıt, WIE
dıe folgenden Dokumente eKunden on das Datum des Uurc den ardınal-
staatssekretär Amleto C1icognanı —1 auf dem Dienstweg übermıuiıttelten Te-
legramms mıt den Genesungswünschen des Papstes macht die prompte Reaktıion
eutlic Am Julı 965 116 Uhr ist be1 ardına Döpfner ın München dieses
Telegramm eingetroffen. Beachtenswert erscheımnt mMIr dıe Formulıerung, daß der
Heılıge Vater »Sse1lt Jahren« das fIruchtbare ırken (juardınis verfolgt.

EILIGER ATER UBERMITTELT HOCHV.  JIENTEM PRÄLAT ROMANO UARDINI, DESSEN
FR  EM PRIES  CH WIRKEN SEITL JAHREN VEREHRUNG UND OHLWOLLEN

INNIGE UNSCHE UND SENDET IH DIESER STUNDE DER PRÜFUNG ALS UNTERPFAND
REICHSTEN HI  EN [{ ROSTES VON HERZEN BESONDEREN APOSTOLISCHEN EGEN

Cardınal Cicognanı
Wıe schon e1ım Geburtstag bekräftigt der aps dıe schrıftlıchen Wünsche

UG dıe (Gjeste eINESs persönlıchen Geschenkes An ardına DöpfTner, der während
der vlierten Sıtzungsperi1ode des Konzıls ıIn Rom weılt, überg1bt eınen Rosenkranz
und eıne Erinnerungsmedaıille VON selner apostolıschen Reıise nach Indıen (2.—5

Die en des Festaktes sınd okumentiert ıIn ath Akademıie In Bayern, FeıerZ Geburtstag VOIN
Romano Guardıni, ürzburg 1965
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Dezember AUus nla des kEucharıstischen Weltkongresses Bombay In dem
TIe erwähnt Döpfner auch das Jungst erschlıenene Werk » DIe Kırche des Herrn
Meditationen über Wesen und Auftrag der Kırche« das (CGuardını » Dem ndenken
Se1iner Heılıgkeıt des Papstes Johannes Ehrfurcht« gewıdmet hatte Den
Tod Johannes hatte SCINECEIN laschenkalender mıt den Worten vermerkt
» [ JDer aps gestorben. PapDa DbuONO«

Der Erzbischof VoNn ünchen Rom den 10 965
und Freising
Hochwürdıgster Herr Prälat heber Herr Professor!
In dıesen vVETSANSCHNCNH Wochen habe ich oft S1e edacht Dafür wollen dıese Zeılen CIM
Zeichen SCIMN Jüngst habe ich be1l Audıenz dem ater gesagt WIC sehr S1e sıch über
SCINECN Segensgruß etzten Sommer freuten un WIC Ihnen geht Er interessierte sıch
sehr für Ihr Befinden und iragte ogleich WIC Ihnen N6 Freude machen könne SO gab
ILLT den beigefügten Rosenkranz für S1ıe un ebenso auch dıe Erinnerungsmedaılle
Fahrt ZU Eucharıstischen Kongreß Bombay Möge Ihnen WE S1e den Rosenkranz
der and halten CIM tröstlıcher Gedanke SCIMN daß der Nachfolger Petr1 Ihrer edenkt
Das Konzıl geht mMiı1t Schritten SCHRHRG SC Ol mancher
Menschlıichkeiten 1ST doch MS große Sache Gelist ngens habe ich 11 den etzten
Wochen mıL 1e| Freude un Anregung Ihr etztes Büchleın über dıe Kırche gelesen 1eviel
1ST doch inzwıschen lebendig und fruchtbar geworden eıtdem S1e Ihr gesegneles schrift-
stellerisches Wırken begannen
Mıt besten Segenswünschen für Ihre Gesundheit und für Ihr alltäglıches Stehen Herrn
ogrüßt S1e herzlıch un voll Dankbarkeıt

Ihr erIrn verbundener
Julhus ard Döpfner

Hochwürdıigsten errn Prälaten
Unıv -Prof Dr Romano (Guardını

üunchen
erzstr

och VO TankenDe dUus edankte sıch (juardını für dıe Zeiıchen der /une1gung
und sıeht sıch WIC e selbst berichtet uUurc Rat ardına ÖpiIners

dem eılıgen Vater dıe sechs kleinen anı SCIHNCT »Meditationen«
zuschıcken dıe ıhm als »A Art theologisches Jlestament« gelten Es handelt sıch

olgende e und anrheı Meditationen über das des Herrn
ürzburg 1960 Der Anfang er ınge Meditationen über (jenesIıs Kapıtel
ürzburg 961 Johanneıische Botschaft Meditationen über Worte AdUus den ADb-
schliedsreden und dem ersten Johannesbrief ürzburg 962 Weısheıt der Psalmen
Meditationen, ürzburg 19683: ugenden. Meditationen über Gestalten sıttlıchen
Lebens, ürzburg 1963; DIe Kırche des Herrn. Meditationen über Wesen und Auf-
rag der Kırche., ürzburg 196556

Der Eıntrag steht Taschenkalender 963 (sıehe Anm 29) unter dem atum des Junı Johannes
W al Abend des Pfingstmontags, Jun1ı 963 verstorben.

DIie an sınd mıt Ausnahme CINISCI WCNISCI Orıginalbeiträge weıtgehend MIı Predigten ıdentisch, dıe
(juardinı ı der Universıitätskirche St Ludwıg £ovehalten hat und dıe abgesehen VO  i dem Band »Iu gen-
den« schon vorher ı der Heftreıhe » Wahrhe1 und UOrdnung. Universitätspredigten« — DC-
druckt vorgelegt worden
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An Seine Heılıgkeıt Lal 965
aps Paul VI
OoOma (Citta de]l Vatıcano

EW Heılıgkeıt
möchte ich zuerst den ebenso oroben WIEeE herzlıchen ank erstatien, den ich für

dıe beıden kostbaren en schulde: für dıe Gedenkmünze des FEFucharıstischen Kongresses
VO  —; Bombay und für den Rosenkranz, den EW Heılıgkeıt en
Den ersten Gebrauch des Rosenkranzes habe ich für dıe Intentionen VO  —; Ew Heılıgkeıt
gemacht.
Als ich VOIL ein1ger eıt dem errn Kardınal Döpfner VO  - den sechs Bändchen »Medıita-
t10nen« sprach, dıe MIr besonders Herzen lıegen SIe sınd ıne Art theologısches est{a-
ment meınnte Eminenz, ich solle davon eın Exemplar nen. Heılıgster ater, überreıichen:

werde S1e interessieren un:! nen vielleicht den eınen oder anderen Dıienst (un können. Ich
Tolge dem gegebenen Rat, indem ich Ew Heılıgkeıt 1m Zusammenhang mıt dıiıesem Brief dıe
sechs kleinen Bände überreıiche, und hoffe, nen damıt nıcht beschwerlıich fallen
Ich bıtte EW Heılıgkeıt, meı1lner Liebe und Ireue SeW1 se1ın un! den Ausdruck dieser
Gesinnung entgegennehmen wollen.

Ew Heılıgkeıt
ın vollkommener Ehrfurcht ergebener

DiIie Antwort AUus Rom O1g unmıiıttelbar. Be1l der Formulıerung des Dankes für dıe
Büchergabe dıe Wendung auf. daß dıe t1efen edanken, dıe die Bücher vermıiıt-
teln. dem aps nıcht unbekannt SINd. Das rıgina des Schreıbens mıt
dem Begleıitbrief VO ardına DöpiIner eiIlınde sıch 1m Guardın1ı-Archiv der Ka-
tholıschen ademı1e in Bayern. Es ist VON einem vatıkanıschen Kallıgraphen hand-
geschrıeben und rag die autographe Unterschrift auls VI

Unserm gelıebten Sohn
Romano (Guardını

ünchen.
Ihnen, geliebter Sohn, möchten WIT WUWMNSSETE Freude ZU Ausdruck bringen für den Treugruß,
den S1e uns gerichtet en Und herzlıchen ank möchten WITr Ihnen übermuitteln für dıe
kostbare (jabe der sechs andcnhnen Ihrer »Medıitationen«, dıe nen, be1 allem. W d> S1e der
Kırche geschenkt aben, euer sınd, da S1€e dıeselben gleichsam als Ihr »theologısches
lestament« betrachten Uns sınd dıe t1efen edanken, dıe SI vermitteln, nıcht unbekannt
Sıe dürfen ber gew1ß se1InN, daß WIT S1e uns NUu  z noch vertrauter machen werden.
|verso| Besondere Genugtuung bereıtet unlls sodann erfahren, daß der /Zustand rer Ge-
sundheıt sıch gebessert hat S1e WI1ssen, mıt 1evıiel Anteılnahme WIT In den agen schwerer
Erkrankung Ihrer VOT ott edacht aben; WITr werden dıes, gelıebter Sohn, auch weıterhın
tun
Mıt innigén Wünschen für Ihr Wohlergehen un Ihr Wiırken senden WIT Ihnen VON SaNZCHN
Herzen UNsSseTIN Gruß und als Unterpfand reichster göttliıcher CGinaden den apostolıschen
SeESCH.

V atıkanstadt, den 18 November 965
Paulus VI



Papst Paul VZ Un Romano (Guardinı 1/
Das Papstschreiben ist VON ardına Döpfner (juardını weıltergegeben worden.

Seinen Begleıtbrief hat der ardınal, der damals mıt seiınem Sekretär 1im Colleg1ıum
(Gjermanıcum el Hungarıcum gewohnt hat, Dezember 1965, also Urz VOT dem
SC des Konzıls AdUuSs Rom abgeschickt.

Der Erzbıischof VO  —_ München Rom, den Dezember 965
und Freising
Hochwürdigsten
Herrn Prälaten
Prof. Dr Romano (Juardını

München
Merzstraße

Sehr geehrter Herr Professor!
Gerne entledıige ich miıch des hohen Auftrages, Ihnen en Dankschreıiben des Heılıgen Vaters

übersenden, das hre Büchersendung beantworten will, dıe ich damals weıtergab. Be]l
meınem etzten Besuch In ünchen ware ich Nn auch einmal Ihnen gekommen, doch
mußte ich leıder einen Tag früher abreisen. Ich freue mich, daß Ihnen gesundheıtlıch
wıeder besser geht, unde S1e nach me1ılner Rückkehr, dıe ich sehr ersehne, In
Verhältnissen bald sehen.
Mıt herzlıchem Gruß Ihr

Ihnen In Dankbarkeıt ergebener
Julıus Card Döpfner

OCNAMAaIS eıne Replık auf dıe sechs Meditationsbändchen egegnet iın einem
rTıe des deutschen Talaten Bruno Wüstenberg (1912=1 984), der damals 1im Staats-
sekretarılat und danach als Nuntius wiırkte. Eın Passus AdUus seinem privaten Schreıiben
verdıient In das Dossıer aufgenommen werden.

ROm, Jan 966
Hochverehrter Herr Professor!
In den verflossenen onaten hatte ich Oft Gelegenheıt, Ihrer gedenkenPapst Paul VI. und Romano Guardini  A  Das Papstschreiben ist von Kardinal Döpfner an Guardini weitergegeben worden.  Seinen Begleitbrief hat der Kardinal, der damals mit seinem Sekretär im Collegium  Germanicum et Hungaricum gewohnt hat, am 2. Dezember 1965, also kurz vor dem  Abschluß des Konzils aus Rom abgeschickt.  B  Der Erzbischof von München  Rom, den 2. Dezember 1965  und Freising  Hochwürdigsten  Herrn Prälaten  Prof. Dr. Romano Guardini  8 München 27  Merzstraße 2  Sehr geehrter Herr Professor!  Gerne entledige ich mich des hohen Auftrages, Ihnen ein Dankschreiben des Heiligen Vaters  zu übersenden, das Ihre Büchersendung beantworten will, die ich damals weitergab. Bei  meinem letzten Besuch in München wäre ich gerne auch einmal zu Ihnen gekommen, doch  mußte ich leider einen Tag früher abreisen. Ich freue mich, daß es Ihnen gesundheitlich  wieder besser geht, und hoffe, Sie nach meiner Rückkehr, die ich so sehr ersehne, in guten  Verhältnissen bald zu sehen.  Mit herzlichem Gruß  Ihr  Ihnen in Dankbarkeit ergebener  + Julius Card. Döpfner  Nochmals eine Replik auf die sechs Meditationsbändchen begegnet in einem  Brief des deutschen Prälaten Bruno Wüstenberg (1912-1984), der damals im Staats-  sekretariat und danach als Nuntius wirkte. Ein Passus aus seinem privaten Schreiben  verdient m. E. in das Dossier aufgenommen zu werden.  E  Rom, am 17. Jan. 1966  Hochverehrter Herr Professor!  In den verflossenen Monaten hatte ich oft Gelegenheit, Ihrer zu gedenken ...  Sie wissen auch, mit wieviel Teilnahme der Heilige Vater an Ihrem Leben teilhat und welche  Freude Ihm Ihre Nachricht von der Besserung Ihrer Gesundheit gebracht hat, nicht zuletzt  auch die so schön gefaßten Bände Ihrer Betrachtungen. Ich bin dabeigewesen, als er kürzlich  einmal von Ihren »Heiligen Zeichen« gesprochen hat.  Welche Freude wird Ihr Herz erfüllen, lieber Herr Professor, wo Sie so vieles geschehen  sehen, was Sie grundgelegt haben! Wer hat das meisterhafter ausgesprochen als Karl Rahner  bei Ihrem verflossenen Geburtstag.  Gott erhalte Ihre Seele reich und Ihr Herz froh, auch in diesem Jahr. Das wünsche ich Ihnen  von ganzem Herzen als ihr dankbarer  Bruno Wüstenberg  Ein weiteres Mal wird Guardini im Sommer 1966 mit einem Geschenk des Pap-  stes überrascht. Diesmal überbringt ihm Kardinal Döpfner eine Gedenkmünze, die  an das Erscheinen der epochalen Sozialenzyklika »Rerum novarum« von Leo XIII.  vor 75 Jahren erinnert hat. Zum 80. Jahrestag wird Paul VI. ein eigenes Apostoli-S1e WISsen auch, mıt 1eviel Teılnahme der Heılıge V ater Ihrem Leben teilhat un welche
Freude Ihm Ihre Nachricht Von der Besserung Ihrer Gesundheit gebrac hat. nıcht zuletzt
auch dıe schön gefaßten Bände Ihrer Betrachtungen. Ich bın dabeigewesen, als kürzlıch
einmal VO  —_ Ihren »Heılıgen Zeichen« gesprochen hat
Welche Freude wırd Ihr Herz erfüllen, heber Herr Professor, S1e vieles geschehen
sehen. W dsS Sıe grundgelegt haben! Wer hat das me1lsterhafter ausgesprochen als arl Rahner
De1l Ihrem verflossenen Geburtstag.
Gott erhalte hre Seele reich und Ihr erz froh, auch In diıesem Jahr. DER wünsche ich Ihnen
\40)  —_ SaAaNzZCH Herzen als ıhr dankbarer

Bruno Wüstenberg
Eın weıteres Mal wırd (uardını 1m Sommer 966 mıt einem eCSCHEN des Pap-

STes überrascht. Dıiıesmal überbringt ıhm araına DöpIner eıne Gedenkmünze. dıe
das Erscheinen der epochalen Sozlalenzyklıka »Rerum NO VO Leo I1IL

VOT Jahren erinnert hat Zum Jahrestag wırd Paul VI eın e1igenes Apostolı1-
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sches Schreıiben mıt dem e »Octogesima Advenı]ens« (14 Maı verfassen.
ber die näheren Umstände der Übergabe 1st MIr nıchts bekannt ESs 1e2 1Ur das
Dankesschreıiben VO (juardın1 VOIL, In dem VONN einem » Iıterarıschen Plan«
spricht, »der vielleicht für dıe heutige Sıtuation des chrıistlıchen Denkens VO edeu-
(ung se1ın könnte«. An welches Projekt en er? Im Nachwort des posthum erschle-

erkes » DIe Exıstenz des Chrısten« schreı1ıbt Johannes pÖrTL, daß (juardın1ı
bereıts 1966 darauf habe?”. Demnach dürfte » DIe Exıstenz des Chrıisten«
der hlıterarısche Plan SCWESCH se1n. dem damals gearbeıtet hat. dessen Ver-
öffentlıchung aber nıcht mehr rleben sollte

An 26 966
Seine Heılıgkeıt
Papst Paul V
(iıttäa de]l Vatıcano
Roma-lItalıen

Ew Heılıgkeıt!
Seine Eminenz, der Hochwürdıigste Herr Kardınal VOI ünchen, dıe üte, MIr 1m Auf-
rag Ew Heılıgkeıt dıe Gedenkmünze für das Erscheinen der Enzyklıka » Rerum OVarum«

geben. Ich W ar dadurch ufs t1efste berührt mehr, als ich nıcht we1ß, wodurch ich
diese Auszeichnung verdient habe
SO hıtte ich, dafür Ew Heılıgkeıt meınen ehrerbietigsten ank aussprechen dürtfen.
Ich empfinde S1e uch qals ıne Art Unterpfand für en besonderes Anlıegen. Seıt
eıt bın ich durch gesundheıtlıche Umstände geistiger Arbeıt sehr behıindert. Hıerbel habe
ich besonders eınen lıterarıschen Plan 1m Auge, der vielleicht für dıe heutige Sıtuatıion des
chrıistlıchen Denkens VON Bedeutung se1in könnte. Die cschöne Medaılle soll MIr eın freund-
lıches (Imen dafür se1nN, da ich den Ian noch verwiırklıchen dart.
Ich bıtte EW Heılıgkeıt, den Ausdruck vollkommener Ehrerbietung entgegennehmen
wollen

Romano (juardını

Am Jun1ı 196 / veröffentlichte aps Paul VI dıe Enzyklıka »Sacerdotalıs aelı-
batus«, In der dıe in der lateiınıschen Kırche Jahrhundertealte Praxıs der elos1g-
e1ıt der Priester bekräftigt hat Im Kontext der näheren Vorbereıitung des Rundschre1l1-
ens ergeht eine Anfirage, dıe der Leıter der Deutschen Abteıjulung 1im Staatssekretarıat
Msgr. Johannes Dyba (seıt 9083 Bıschof VO  —_ Fulda) Guardın1 gerichtet hat

Vatıkanstadt, den FebruarSegretarla dı Stato
dı Sua Santıta
ST (maden
dem Hochwürdıigsten errn
Prälat Prof. Dr. Romano (juardını
erzstr.
üunchen D

DÖrI, achwort. In Guardıni, DIie Ex1istenz des TIStenN Herausgegeben AUS dem Nachlaß. Pader-
Orn 19706,
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Hochverehrter Herr Professor,
1mM Auftrage Seıiner Heılıgkeıt darf ich höflıchst anfragen, ob S1e In Ihren Schriıften auch e1IN-
mal das I hema des Priestertums unter besonderer Berücksıichtigung des /Zölıbats behandelt
haben
Der Heılıge Vater ware für ıne möglıchst baldıge Angabe der betreffenden tellen bZw dıe
freundlıche Überlassung entsprechenden Materıals dankbar
Ihrer Rückäußerung csehe ich SCIN und darf S1ıe bıtten, dieselbe meıne unten-
stehende Adresse richten.
Miıt verehrungsvollen Grüßen bın ich

Her (naden csehr ergebener
ONSsS Dr Johannes Dyba, Leıter der Deutschen
Abteijulung des Staatssekretarıats Seiner Heılıgkeıi

Postwendend chıckt (iuardını se1ine Antwort nach Rom

ST (inaden Z 967
dem Hochwürdıigsten errn Prälaten
Msgr Dr Johannes Dyba
Leıter der Deutschen Abteıulung
1m Staatssekretarıat Se1iner Heılıgkeıt
Rom-Vatıkanstadt
Hochverehrter err Prälat!
Ich habe heute ren Brief VO Februar erhalten und sofort.
Leı1lder kann nıcht 1m posıtıven Sınn geschehen. Über das I hema des Priestertums habe ich
noch nıchts geschrıeben. Dıie Probleme, dıe In meıner Lehrtätigkeıt ZUTr Sprache kamen, ha-
ben MIr dazu MI Gelegenheıt egeben wahrscheıminlıich uch dıe Schwierigkeıt der rage,
dıe Ja besonders heute sehr groß Ist.
Sollte meın Gesundheıitszustand MIr wıeder iıne produktıvere Arbeıt gestatten, würde iıch
noch, WENN auch vielleicht nıcht ZUL gegebenen Sıtuation, etiwas Z Frage SCHh
Mıt verehrungsvollen Grüßen bın ich

Ew (Ginaden sehr ergebener
uch das olgende Dokument des Dossı1ers kommt wıeder AUSs dem Staatssekreta-

rat. Es rag eıne offızıelle Protokollnummer (Nr. DiIie Unterschriuft 1st ZW ar
SchliecC leserlıch, aber hınter dem Namen steht dıe Amtsbezeıichnung »Subst.«., also
Substıitut. Damıt steht Kest daß (HOovannı Benelli den IS unterschrıieben en
muß Glovannı Benelli (1921—-1982) War Jun1 967 VON Paul VI
mıt Agostino Casarolj, dem namhaften Wegbereıter der Vatıkanıschen Ostpolitık,
ZU Substituten 1m Staatssekretarıat ernannt worden. Erneut darf (juardını en DCI-
sönlıches esSscCHeN des Papstes empfangen un ZU Neuen Jahr seınen apostolı-
schen egen erhalten SO steht der eZen des eılıgen Vaters Begınn Jenes Jah-
1CS, ın dem (juardın1 seıinen ırdıschen Lebensweg beenden wırd. Das eschen ist
die offızıelle Ehrengabe, dıe der Heılıge AUus nla der Neunzehnhundertjahr-
feler des Martyrıums der postelfürsten Petrus und Paulus 96 / mıt dem ext der
Petrusbriefe drucken ließ>S
38 pÖrl, achwort, In Guardıni, DıIe Exıstenz des Christen Herausgegeben AUS dem Nachlaß. Pader-
orn 1976, 5 ]1C)
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Segretarıa dı Stato Dal Vatıcano, 11 Januar 9658
dı Sua Santıta

Hochwürdıigster err Prälat!
Es ist MIr ıne besondere Freude und Ehre, Ihnen 1m en Auftrag des Heılıgen aters In
der Anlage den ıllustrierten and »SAN PIETRO CATTOLICHE« überre1l1-
chen, der VO Heılıgen anläßlıch der Neunzehnhundertjahrfeıer des Martyrıums der
Apostelfürsten als Ehrengabe herausgegeben wurde. Gleichzeıitig g1bt der Heılıge Vater dem
unsche Ausdruck, dalß Ihnen vergonn se1ın mOge, auch 1im Neuen Jahr, sowelılt ach
rer Genesung dıe Kräfte erlauben, erfolgreich der theologıschen Wissenschaft dıenen,
un: erteılt Ihnen In väterlıchem Wohlwollen den apostolıschen egen
Indem ich Euer (naden hliervon unterrıichte. bın ich In vorzüglıcher Wertschätzung

Ihr sehr ergebener
(Unterschrift SCHIEeEC leserlıch,
vielleicht Benell:i, Subst.)

Seiner (Gnaden
Hochwürdıigsten Herrn Prälat
Uniy.-Professor Dr. Komano (Juardını
erzstr.

ünchen
Mıt eıner Anlage)
Während der Begleıtbrief ZU Buchgeschenk dıe Unterschrift des Substituten

rag und SOMItT eınen OTIMNzıellen Charakter erhält, stammt e1in zweıter rıel, der auf
denselben Jag datıert ISt, AUus der and eines Miıtarbeiters In der Deutschen e1l-
lung In diesem sıcher priıvat gemeınteneg1bt der Salvatorianerpater Dr Joseph
Spelluccı eıne Mıtteilung VON Msgr. asquale acchl. dem Privatsekretär auls VI.,
weıter, dıe ann 1mM nächsten Dokument des DossIıers AdUus anderem un nochmals
bestätigt werden wIrd.

Segretarıa dı Stato Aus dem Vatıkan. den 13 Jan 968
dı Sua Santıta

Hochwürdıigster, hochverehrter Herr Prälat!
Der hochwürdigste Mons Macchı, Privatsekretär des eılıgen V aters, bat miıch, nen In
prıvater Oorm Lolgendes mıtzuteıllen.
In den VEITSANSCHCH Tagen las der Heılıge Vater Ihr uch über dıe heilıge Messe und W al voll
Bewunderung über Ihre Gedankengänge un dıe Art, W1Ie S1e den wıchtigen Stoff dar-
legen Freıilich müßten manche ınge me1ınnte ausdrücklıch der Heılıge Vater Jetzt ach
Abschluß des /7weıten Vatıcanum und der Veröffentlichung der neuesten lıturgischen
Bücher. falls ıne Neuauflage des Werkes vorbereıtet werden sollte, entsprechend NECU fOor-
muhert werden.
Indem ich miıch beehre, MerT (naden hlervon unterrichten, bın ich In verehrungsvoller
Begrüßung un mıt allen Wünschen für Ihr persönlıches Wohlergehen

Ihr sehr ergebener
Dr Joseph Spelluccı)
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Der deutsche Botschafter beım eılıgen Dr. IDieter Sattler (1906—1968), mıt
dem und dessen Famılıe (Juardını se1t langem befreundet WAäl, WI1Ie auch dıe WI1d-
INUNS In » Welt und Person« erkennen gibt””?, ann 1ese1IDe Ep1sode nach Mün-
chen berichten. In seinem HS erfahren WIT, daß der aps (juardınıs »Besinnung
VOT der Feıier der eılıgen ECsSSC« (1939) In der VON Pıerre Duploye besorgten fran-
zösıschen Übersetzung gelesen hat DiIie französısche Ausgabe mıt dem 110e » [a
ESISC« War 95 / be1l Cert In arls erschıenen und dann 965 als Taschenbuch In der
SIl » Fo1 vivante«. Da ontını se1lt der Studienzeit viel In französıscher Sprache
elesen hat, 1st Jängst bekannt0 Dieter Sattler, der auch mıt dem Dıirıgenten ugen
Jochum befreundet war 1st noch 1mM selben Jahr November, alsSO 1Ur eınen
Monat nach Guardını, unerwartet früh verstorben.

Der Botschafter ROM, den März 968
Vıa Bruxelles 56Der Bundesrepublık Deutschland

Beım Heılıgen Stuhl

I 1eber Romano!
Vor einıgen Wochen konnte ich den aps ndlıch eınmal wıeder sprechen. Er erzählte mIr,
daß gerade muıt großer Freude in französısch Deın uch Besinnung VOT der Feıier der
heilıgen Messe 4SsSe Ich wollte Dır das doch schreıben, we1l Dır vielleicht Freude macht
Auch SONS äßt ıch herzlichst grüßen. Du nıcht doch noch mal nach Rom kämest,
irug
|DITS Verhältnisse In der Polıtık werden auftf der SAaNZCH Welt immer unkler
Marıa kommt dieser Jlage nach ünchen und wiırd versuchen, ıch sehen! Wır hoffen
sehr, daß Dır gul geht Ich komme erst ın der zweıten Hälfte Aprıl nach Bayern.
Bıs dahın Se1I herzlıchst gegrüßt

VON Deiınem I ieter

och einmal erhält (juardını eın Telegramm des Papstes, das über den Dienstwee
prı 1968 Uhr) be1l ardına DöpiIner eıintrıfft. Die Formulıerung

nımmt ezug auf dıe nachösterliıche Zeıit Ob dem Telegramm eıne konkrete (Geste
Guardınıs den aps vorauslıegt, äßt sıch dem Dossıer 7 Wal nıcht entnehmen.
aber der Wortlaut legt CS nahe. Denkbar ware, daß sıch für dıe Ehrengabe »San
Pıetro Epistole cattoliche« (sıehe oben Dok VoO 13 mıt der Zusendung
elıner se1ıner Publıkationen bedankt hat

DIe Wıdmung lautet. »Marıa und Dieter Sattler e1geN« In Welt und Person, ürzburg 1939,
Vgl Pre  at, Les SOUTCCS francalses ans la formatıon ntellectuelle de Montıinı (1919—1963),

ıIn Paul VI la modernıiıte ans l’eglıse (Collection de ”Ecole Francalse de ROme., 72))} Roma 1984,
1011027

Ich erınnere miıch eınen Besuch der beıden 1Im Germanıcum In Rom Januar 1968, als Jochum
ber das Fınale der Bruckner-Symphonıie sprach und Sattler be1 der Bedienung des Plattenspielers
behilflich W äal  — Übrigens hat Jochum für seınen Beıtrag ZUrTr Festschrift anläßlıch des Geburtstags VOÜ)  =

Guardini eın ähnlıches ema gewählt Ort außerte sıch » Zur Interpretation des Fınales der Sym-
phonie Von nNtion Bruckner«, ıIn chmıiıdthüs (Hrsg.) Chrıistliıche Verwirklichung. Romano (juardını
ZU Geburtstag, Rothenfels 1935, 553260
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FÜR GLAUBENSSTARKES EDENKEN UNSERER NLIEGEN EBET UND PFER WIE FÜR H-
RU  ES5 ZEICHEN IREUER VERBUNDENHEIT DANKEN WIR HOCHGESCHATZTEM PROFESSOR
ROMANO UARDINI VON ERZEN UND IH ALS UNTERPFAND BLEIBENDER OFFNUNG

DAS ERLÖSENDE (JEHEIMNIS DER ÄUFERSTEHUNG (CHRISTI MITL VA'  EM OHLWOLLEN
BESONDEREN APOSTOLISCHEN EGEN

PAULUS VI

en1ıge JTage später, Maı 1968, 1e ß der ardına das Papsttelegramm mıt
einem knappen Begleıitschreiben (Guardın1ı übermuitteln.

ünchen. Maı 968
Hochwürdıigster Herr Prälat!
Sehr verehrter Herr Professor!
In der Anlage übersende ich Ihnen das JTelegramm des Heılıgen Vaters. Gerne benütze ich
diıese Gelegenheıt, Ihnen meılne besten ünsche für Ihr Wohlbefinden und Ihr Schaffen

übermutteln.
Mıt tIreundlıchem Gruß

Ihr Ihnen aufrıichtig ergebener
Julıus ard Döpfner

Das letzte Dokument des Dossiers bıldet das Beıleidstelegramm des Papstes
ardına Döpfner. Am en des Oktober 1968 W ar Romano Guardın1ı In der
Decker-Klınık friedlich eingeschlafen, wohıln INan ıhn In der ru mıt einem ApO-
plexus eingelıefert hatte eım Requiem In der Ludwiıgskırche Oktober verlas
der ardına das JTelegramm. Im Rahmen der Predigt eıtete CS mıt folgenden WOor-
ten eın »Es sSe1 mIır gestalttel, 1Ur den ank des eılızen Vaters, VOoN dem ich AdUS
manchen Gesprächen we1ß, WIe sehr den Heimgegangenen schätzte., e1igensA

» Der unerwartete Heimgang des hochverehrten Professors Romano CGuardını hat Uns t1ef
bewegt. Wır gedenken mıt orößter Wertschätzung se1lnes verdienstvollen ırkens und CI-

iolgreichen Bemühens als Wıssenschaftler und Schriftsteller das Verständnıiıs der theolo-
gıschen Wahrheıten und dıe Hınführung echter lıturg1scher Frömmigkeıt. Se1in Werk War
bestimmt VON seelsorgerlicher Liebe un:! Verantwortung und VO  S der Ireue ZUT Kırche und
ZU Heılıgen Wır bıtten Gott, seinem tlreuen Diener dıe Teilnahme der ewıgen
Herrlichkeıit gewähren, un! erteılen Ew mınenz un allen, dıe ıhm als Verwandte und
Freunde 1Im en nahestanden. VO  S Herzen den apostolıschen Segen: aps Paul VI.«

uch WCNnN das Dossıer mıt Sıcherheit Lücken aufweıst, dıe vielleicht spater noch
ZU Teıl ausgefüllt werden können ist erwarten, daß sıch möglıcherweıse

Da das Telegramm ın den Beständen des Nachlasses nıcht vorhanden Ist, zıt1ere ich denSder damals
VOoNn verschliedenen Presseorganen veröffentlich worden Ist (vgl Mercker, Bıblıographie Romano
Guardıni, Paderborn 1978, Nr. ach der »Ordıinarlats-Korrespondenz« der Erzbischöflichen Presse-
stelle München VO' Oktober 968 Für dıe Zusendung einer opı1e Se1 der Pressestelle gedankt
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NCUC Quellen auftun, WECeNnNn dıe en VOIN ardına Döpfner (1913-—-1976) einmal
zugänglıch gemacht werden, der qals Erzbischof VOoN München und Freising

eıne wichtige Vermuttlerrolle gespielt hat der Hochschätzung, dıe aps
Paul VI (Juardını gegenüber empfunden und eKunde hat, ann eın Zweıfel beste-
hen Wenn WIT eıner Meldung Glauben schenken dürfen. dıe VON der Deutschen
Presse-Agentur Februar 965 mıt der Schlagzeıle »Romano (juardını MÖg-
lıcher Anwärter auf den Kardinalspurpur«“ verbreıtet worden 1Sst, annn hätte auf Se1-
ten des Papstes dıe Absıcht bestanden, (juardını mıt der höchsten kırchlıchen
rung auszuzeıchnen. och Devor WIT In einem Exkurs dieser rage nachgehen,
muß IC noch auf eiıne Passage 1mM »Dialog mıt Paul I<( fallen, der VON dem
Phılosophen und aler Jean (Cultton erfaßt und 967 erschıenen ist44 eım ema
Iante verwelst der aps auf (iuardıni.

»Ich we1ß nıcht, ob Sıe gelesen haben, Was Romano (Juardını 1m Hınblick auf ante berich-
tel Er Sagl: obwohl gul Itahenısch konnte und 1 heologe WAdl, habe Dante nıcht VCI-
standen. DIe >(Göttliıche Komödie« blıeb für ıhn eın versiegeltes Buch, bıs S1e ıhm eines ages
VO  S einem Freund erklärt wurde. Von da begleıtete S1e ıhn Und WwIsSsen S1e, W dS> (Gjuardını
be1l se1ıner Dante-Lektüre me1ılsten aufgefallen st? Dalß für Dante das Endlıche 1m Unend-
lıchen nıcht vernichtet wırd Im > Paradıso< <1bt dıe J. Geschichte und dıe NErde,
In eınen /ustand wıedererlangter Reinheıit und Herrlichkeit erhoben. Das Ist der TUN:! des
Geheimnisses der christlıchen Hoffnung. Dante 1st der chrıistliche Dıchter, eıl den Men-
schen, alles, W ds> WIT gelıebt aben, dıe Geschıiıchte, das einzelne Ere1ign1s, ıne Begegnung,
kurz dıe gesamte Exıistenz in den ew1ıgen Friıeden emporhebt. Für Dante ste1gt dıe > ROSEe< VON
(Gott herab, un: gleichzeıtig entfaltet S1e sıch VON der rde

Der aps spielt offenkundıg autf den SSaYy » Vorbereitung auf Dante« (1934)
den (Guardıni In den Band selıner Dantestudıien aufgenommen hat?®

1e Mercker, Bıblıographie Romano Guardın1i, Nr. D
Ger]l. 22 ıtıert AUS einem TIe den enleger Laubach, dem (juardını 2 November

967 mitteılt, daß C: gerade ıne Besprechung des Buches VO  —> Jean (ju1ltton ın der » Frankfurter ge-
meınen Zeıtung« gelesen hat. Hochbedeutsam ist der /usammenhang, den (Guardıni zwıschen se1ner
Gegensatzlehre und dem Dıialoggedanken herstellt.
»Heute ist MIr etwas csehr FErfreuliches wıderTahren In der y Frankfurter Allgemeınen Zeıtung« stan: eın
Aufsatz des vatıkanıschen Korrespondenten ber eın NCU erschıenenes Buch VO  — Prof. Gultton Dieser
zi1e das Ergebnis VO'  =) OIfenDar verschıedenen Gesprächen mıt aps Paul Vn und zeichnet
dadurch den gelstigen Charakter und dıe Intention des Papstes, daß dieser nıcht ınfach regiert, sondern
mıt dem Anderen, den sıch handelt, ın eınen Dıialog T1 Das Wesen dieses Verfahrens besteht
darın, daß der Andere nıcht als Gegner, sondern als >Gegensatz« erscheınt un: dıe beıden Standpunkte Satz
und Gegensatz ZUT FEınheit gebrac werden. Dann der Verfasser Namen VOIN Persönlıchkeıiten, dıe
dıe gleiche Methode vertreten, In eutschlan den meı1n1gen. Wenn INan dıe Bedeutung, dıe der Dialog-
gedanke eute gewinnt, hinzunımmt. sehen Slıe, daß Jetzt dıe Stunde me1lnes Buches ber den ‚Gegen-
Sat7z< OMM! DER ist uch schon ausdrücklıch ausgesprochen worden. DIe Gegensatzlehre ist dıe Theorıe
für dıe Auseinandersetzung, welche NIC uUurc amp eınen Gegner, sondern Urc ynthese
fruchtbarer Spannung, das he1lßt durch Aufbau der Onkreten Eiınheıt geschıieht.« Der TIE eiınde! sıch
1m Teılılnachla der Bayerıschen Staatsbıbliothek
45 Gultton, Dıalog mıt Paul Vla Wıen 1967, 122-128, Zıtat 1020

Landschaft der Ewigkeıt. Dantestudien 2i München 055 (Maınz/Paderborn 21996):; dıe franz6:
sısche Übersetzung: ante, visionnaıre de l’eternite, Parıs 1962: dıe ıtalıenısche Übersetzung: Studı S

Dante, Bresc1a: Morcellıana 967
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Exkurs

Vor dem Hıntergrun der ausgebreıteten Dokumente erhält dıe rage, ob aps
Paul VI (juardını das Kardınalat angeboten habe, eıne geEWISSE Plausıbilität Aus-
gehend VON der genannten Pressemeldung“” und dıesbezüglıchen Außerungen der
Bıographıin rau Gerl-Falkovitz“® machte ich miıch daran, 1im Nachlaß noch Indızıen

suchen. Von vornehereın W dl MIr klar, dalß eın hıstorischer JTatsachenbeweIls g —_
werden kann, da alle amtlıchen Schriutte 1m Vorfeld eıner Kardınalsernennung

»sSubh eeRereiß pontif1c10« durchgeführt werden mMussen Wenn eın andıdai blehnt,
wırd se1n Neın also nıcht aktenkundıg. TOtzdem hat sıch dıe ama VON dem ANSC-
botenen Kardınalat verbreıtet und behauptet.

ine Außerung des Neffen (nHuliano (CGuardını hat miıich zunächst beeindruc In
einem espräc mıt Dorino TIunız der AdUus »Ich bın sıcher und auch SEe1-

Bıographıin Hanna-Barbara er] sagl es daß ıhm VON Paul VI das Kardınalat
angeboten worden 1st Be1l einem Spazliergang 1mM (Jarten spielte ich e1Ines ages auf
das ema und ıhm, daß das dıe Krönung sSe1INeEs Lebenswerkes SCWESCH
ware Er nıchts und schwıieg beharrlich«>© Dieses Schweıigen CGiuardınis schlen
mMIr geradezu den Charakter e1Ines »argumentum Ssılent10« anzunehmen und In
dem Sıinn interpretiert werden können, daß sıch dem »Secretiu pontifcıum«
verpilichtet wußte Wenn das Angebot nıcht erfolgt ware, hätte der ede se1Ines
Neffen en wıdersprechen können.

DiIe Recherche in (Guardınıs Taschenkale  ern verlhef dagegen wen1ger ertrag-
reich, und dıe spärlıchen, In rage kommenden Indızıen hatten keıine eindeutigeBeweiskraft>!

Da dıe schrıftliıchen Quellen keinem rgebn1s {ührten, entschloß ich miıch, be1
ZWeIl wıichtigen Zeıtzeugen TIeTlcC anzufragen, dıe 1mM e1InNes wırklıchen Ange-

1€e| be1l Anm
» DIe Kırche versuchte184  Manfred Lochbrunner  3. Exkurs  Vor dem Hintergrund der ausgebreiteten Dokumente erhält die Frage, ob Papst  Paul VI. Guardini das Kardinalat angeboten habe, eine gewisse Plausibilität. Aus-  gehend von der genannten Pressemeldung“” und diesbezüglichen Äußerungen der  Biographin Frau Gerl-Falkovitz*® machte ich mich daran, im Nachlaß noch Indizien  zu suchen. Von vorneherein war mir klar, daß kein historischer Tatsachenbeweis ge-  führt werden kann, da alle amtlichen Schritte im Vorfeld einer Kardinalsernennung  »sub secreto pontificio« durchgeführt werden müssen. Wenn ein Kandidat ablehnt,  wird sein Nein also nicht aktenkundig. Trotzdem hat sich die Fama von dem ange-  botenen Kardinalat verbreitet und behauptet.  Eine Äußerung des Neffen Giuliano Guardini hat mich zunächst beeindruckt. In  einem Gespräch mit Dorino Tuniz führt der Neffe aus: »Ich bin sicher — und auch sei-  ne Biographin Hanna-Barbara Gerl sagt es*” —, daß ihm von Paul VI. das Kardinalat  angeboten worden ist. Bei einem Spaziergang im Garten spielte ich eines Tages auf  das Thema an und sagte ihm, daß das die Krönung seines Lebenswerkes gewesen  wäre. Er sagte nichts und schwieg beharrlich«”®, Dieses Schweigen Guardinis schien  mir geradezu den Charakter eines »argumentum ex silentio« anzunehmen und in  dem Sinn interpretiert werden zu können, daß er sich dem »secretum pontificium«  verpflichtet wußte. Wenn das Angebot nicht erfolgt wäre, hätte er der Rede seines  Neffen offen widersprechen können.  Die Recherche in Guardinis Taschenkalendern verlief dagegen weniger ertrag-  reich, und die spärlichen, in Frage kommenden Indizien hatten keine eindeutige  Beweiskraft”!.  Da die schriftlichen Quellen zu keinem Ergebnis führten, entschloß ich mich, bei  zwei wichtigen Zeitzeugen brieflich anzufragen, die im Falle eines wirklichen Ange-  47 Siehe bei Anm. 43.  48 „Die Kirche versuchte ... später unter Paul VI., ihren Fehler, zumindest ihr Zögern wiedergutzumachen,  indem sie Guardini den Kardinals-Hut anbot« (Gerl, 353). »Guardini erlebt noch die Freude, 1965 von  Papst Paul VI. einen Kardinalshut angeboten zu bekommen; er lehnt ihn ab, empfindet aber wiederum be-  glückt jene Anerkennung durch die Kirche, die er jahrelang ersehnt hatte« (dies., Romano Guardini 1885—  1968, in: W. Seidel [Hrsg.], »Christliche Weltanschauung«: Wiederbegegnung mit Romano Guardini,  Würzburg 1985, 23). Der letztgenannte Beitrag ist später noch mehrmals in anderen Publikationen abge-  druckt worden.  %9 Gerl, S. 353/354; vgl. Anm. 48.  50 D. Tuniz, Mio zio Romano. Colloquio con Giuliano Guardini, in: Rivista Internazionale di Teologia e  Cultura. Communio, Nr. 132, Milano 1993, 141-144; Zitat S. 144 von mir übersetzt.  >l Erwägenswert erschien mir lediglich ein Eintrag, den Guardini unter dem Datum des 22. Mai 1964 in  seinem Taschenkalender notiert hat: »Mit Felix gesprochen und abgelehnt. Von ihm voll verstanden.« Aus  dieser Notiz geht jedoch nicht hervor, was Guardini abgelehnt hat. Gesprächspartner war Felix Messer-  schmid (1904—1981), den er zu seinem Testamentsvollstrecker bestellt hat. Messerschmid hat gelegentlich  die Rede auf das Kardinalat gebracht, z.B. in seinem Beitrag in der Gedenkbroschüre für Heinrich Kahle-  feld (1903—1980): In memoriam Heinrich Kahlefeld, Frankfurt 1980, 23: »Seine [Guardinis] Sorge um die  Kirche wandelte sich etwas nach seiner Auszeichnung durch den Papst [1952 mit dem Prälatentitel], die  ihn mehr gefreut hat als viele höchste andere Auszeichnungen. Dennoch lehnte er eine Anfrage, ob er, wie  Newman, Kardinal werden wollte, geradezu mit Entsetzen ab und verbot mir die Weiterverfolgung in aller  Form.« Dieses Zitat macht bezeichnenderweise keine Aussage darüber, von wem eine solche Anfrage er-  gangen ist, ob von einer offiziellen kirchlichen Stelle oder von Freunden und Verehrern Guardinis!späater unter Paul VI., iıhren Fehler, zumındest ihr /ögern wliedergutzumachen,

indem S1Ee CGuardını den Kardınals-Hut Nnbot« CHl, 555 »(juardını erlebt och dıe Freude, 965 VON
aps Paul eiıinen Kardınalshut angeboten bekommen: ıhn ab, empfindet ber wiıederum De-
glückt jyene Anerkennung uUurc dıie Kırche, dıe er Jahrelang rsehnt hatte« 1ES., Romano (juardıinı S85 —
19658, In Se1i1del |Hrsg.], »Christlıche Weltanschauung«: Wiıederbegegnung mıt Romano Guardıni,
ürzburg 1985, 23) Der letztgenannte Beıtrag ist später och mehrmals In anderen Publiıkationen abge-
druckt worden.

GerTl. DD vgl Anm
Junıiz, MI0 Z10 Romano. Colloquio COM Giuhano Guardın1, In Rıvısta Internazıonale dı eologıa

(ultura Commun10, Nr. 92 ılano 1993, 141—144: 1{a 144 VON MIır übersetzt
Erwägenswert erschıen mır lediglıch e1n Eıntrag, den Guardını dem atum des Maı 964 In

seınem Taschenkalender notiert hat »Mıt eI1X gesprochen und abgelehnt. Von ıhm voll verstanden.« Aus
dıeser OUZ geht jedoch NIC hervor, W dsS Guardinı abgelehnt hat. Gesprächspartner Wr el1X Messer-
schmıiıd> den seınem JTestamentsvollstrecker bestellt hat. Messerschmid hat gelegentlıch
dıe ede auf das Kardınalat gebracht, In seinem Beıtrag In der Gedenkbroschüre für Heıinrich Kahle-
feld (1903-—-1980): In memor1am Heıinrich Kahlefeld. Frankfurt 1980, 2 »Seıine |Guardınis orge um dıe
Kırche wandelte sıch eIiwas ach seilner Auszeichnung Urc den aps mıt dem Prälatentitel]. dıe
ıhn mehr gefreut hat als viele höchste andere Auszeichnungen. Dennoch lehnte ıne Anfrage, ob CI, WIE
Newman, ardına werden wollte, geradezu mıt Entsetzen ab un verbot mIır dıe Weıterverfolgung In er
Form.« Dieses Zıtat MacC. bezeıchnenderweise keiıne Aussage darüber, VO  —_ WEIN iıne solche Anfrage CI-
SANSCH ist. ob VOonNn einer offızıellen kırchlichen Stelle der VOoNn Freunden un! Verehrern Guardınıis!
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botes des Kardınalates (CGuardın1ı davon Kenntnıiıs gehabt hätten mMussen An erster
Stelle galt 6S den damalıgen Nuntı1us, Corrado araına Balıle. efragen, da
1m /Zusammenhang elıner Kardınalsernennung immer dıe für den erwählten Kandıda-
ten zuständıge Nuntiatur iınvolviert ist>2 Auf meıne Anfrage erwıderte der Kardınal
»Ich auf KeN TIEe VO 18 995 Bevor ich diesen renelas, hat-

ich nıe dıe Nachricht gehört oder gelesen, daß aps Paul VI oder eın anderer
Summus Pontifex Romano (Juardını das Kardınalat angeboten habe Ich habe In dıe-

53SCI Hınsıcht keıine anderen Kenntn1sse«
Eın zwelıter Zeıtzeuge, den ich eiragte, W dl der Privatsekretär VONN aps Paul AT

Erzbischof asquale Macchi>*. Er teılte MIr mıt »In ezug auf Ihre Anirage ann ich
antworten Paul VI hatte VOT Romano (juardını immer eiıne große und tiefe Achtung
sowochl In Rom während seINESs Pontifikates WIEe auch In Maıland als Erzbischof.
Paul VI hat beharrlıch In italıenısch oder französısch dıe en VON Romano (juar-
dını gelesen (zZ hat immer wlıeder > Le DIieu vivant<> In französısch gelesen). Im
übrıgen sınd dıie Guardın1i-Zıtate In seınen Ansprachen häulıg. Was das Kardınalat
en Eıner Gepflogenheıt se1ıner Vorgänger Lolgend bewahrte der aps während
dere seINESs Pontifikates absolute Z/Zurückhaltung bezüglıch se1iner Auswahl der
Kardınäle Deshalb verfügte ich ın dieser Hınsıcht nıe über vertraulıiıche Kenntnisse,
ein1ıge besondere Dıienste AdUSSCHOMMCN, und ich habe nıe gewußt, dal Paul VI
Romano (Juardını das Kardınalat angeboten habe«>©
en Zeıtzeugen stiımmen also darın übereın, daß S1e VO einem Kardınalats-

angebot nıchts Ww1SsSsen. Wenn aber dıejen1gen, dıe CN WwIsSsen müßten. nıchts WI1Ssen,
darf der Hıstoriker den In diıeser aC bereıts (un  1USC gemachten posıtıven Be-
hauptungen und erst recht der ama keinen Gilauben schenken. eW1 hätte (GJuar-
dınl. WIE CS dıe Pressemeldung VO Februar 965 formulhiert hat, eın möglicher
Anwärter auf den Kardınalspurpur se1in können, aber AdUusSs der Möglıchkeıit O1g ke1-
NCSWCOS dıe Tatsächlichkeit Vor dem Forum der hıstorıschen Krıtik ann dıe Be-
auptung, daß aps Paul VI (juardını das Kardınalat angeboten hat, nıcht verılızıert
werden.

Schlußreflexion
Unsere ntersuchung ZAUE Briefwechsel zwıschen aps Paul VI und Romano

Guardını VCIINAS das Bıld bereichern, das dıie Forschung VON den beıden g -
schichtsmächtigen (Gestalten bereıts erarbeıtet hat Auf der Seıte auls VI bekräftigt

Erzbischof (orrado Bafıle sen 976 Kardınal) W dl VO|  = 1 96) bıs 1975 Apostolıscher Nuntıius ıIn
Deutschland.
53 Brief VONN Kardınal Bafıle VO 995 Der ıtalıenısche rIe Iıst VON mMIr übersetzt worden.

1e. ben Ookumen asquale Macchı W alr seı1ıt 954/55 ekretar des Erzbischofs Montinı un folgte
ıhm ann ach Rom Von 085 bıs 996 W al Päpstlicher Delegat des Heılıgtums In Loreto
55 DIie erste Auflage der deutschen Orıginalausgabe » Vom lebendigen (jott« Wadl 93() In Maınz erschlıenen.

Briıef von Erzbischof asquale acchlı VO 997 Der TIe beantwortet meıne Anfrage VO

99/ ET ıst VO  —_ mır AUus dem Italhıenıschen übersetzt worden.
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dıe Studıe, W d sıch immer deutliıcher als ese über ıhn behauptet: Paul VI W ar eın
moderner aps Er hat sıch nıcht 1L1UT dem modernen Menschen zugewandt, sondern

hat als moderner ensch gefühlt, gedacht und gesprochen. Miıt eiıner außerge-
wöhnlıchen Sens1ibilität begabt, konnte dıe posıtıven Impulse der Moderne aSSIMI-
lıeren, we1l zugle1ic dıe ntellektuelle Ta ZUTr Unterscheidung esa Unsere
Untersuchung ze1gt, daß nıcht 11UT französısche Phılosophen und ITheologen ıhm den
Z/ugang ZUT Moderne geebnet haben?”. sondern dalß über (juardın1 wen1gstens eın
Rınnsal deutscher Geıistigkeıit moderner Prägung iıhm zugeflossen ISt8 Ebenso aber
sollte dıe MeNSC  TC Komponente dıeser Beziehung nıcht übersehen werden. DiIe
/uwendung und dıe Geschenke zeıgen, WIe der aps seıne unıversale Sendung In
solc persönlıchen Gesten gelebt hat, In denen seın väterliches Herz sıch ausdrückt.

Auf seıten des alteren (Guardın1 tellte sıch die Bezıehung sıcher In elıner anderen
Perspektive dar. Für ıhn verkörpert der aps dıe höchste kırchliche AutoriI1tät. Und
VOT der legıtımen Autorıität egte elınen geradezu relıg1ösen Respekt Wıe eın
Schlüsseltext erscheınt mır dıe Aufzeichnung, dıe anläßlıch des Besuches eines
argentinıschen 1SCANOTIS notlert: »Eın Bıschofr 1st für miıch immer eıne SCIN und VON
Herzen verehrte Verkörperung kırchlicher AutorIı1tät. Es 1st schön, legıtıme Autoriıtät
ehren können. Denen, dıe das nıcht (un, Wesentliches«>? Es Te (juardını
CErSParT, dıe epochale Autorıtätskrise rleben MUSSCN, dıe Uurz VOT seinem Tod 1m
Zeichen der Studentenrevolte einsetzte und dıe Kultur des Abendlandes und dıe
westlichen Demokratien erschüttert hat Für Paul VI begann nach dem Erscheinen
selner Enzyklıka »Humanae VILae« 1mM Julı1 968 dıe »V1a CITUC1S« se1nes Pontifikates.
Von elıner als »vaterlo0s« sıch gebärdenden Gesellschaft erfuhr seıne päpstlıche Auto-
rıtät charfe Kontestation. Se1in Amt, aber auch se1ıne Person wurden ZU »Zeıchen,
dem wıdersprochen wird«©% och diese schwıier1ge Periode des Pontifikates 1eg
schon Jenseı1ts uUuNnseTeTr Zeıtmarke, als über den hıer untersuchten Briefwechsel Z
schen aps Paul VI und Romano (juardını dıe en bereıts geSCHIOSSEN

/Zum domiıinanten Eninfluß VO  —_ Jacques Marıtaın (1882-1973) vgl Chenaux, Paul VI Marıtaımn.
Les du »Montinianiısme« du » Marıtanısme« (Sagg] 5 Brescı  oma 994

DıIie Nachhaltigkeıt des Eıinflusses VOIN (Guardıni könnte nachgeprüft werden A den /1ıtatıonen AUS
seınen Schriften, dıe In den Ansprachen des Papstes begegnen.

ahrheı des Denkens und ahrheı des Juns (sıehe Anm Z0)
Vgl 254 Im März 1976 1el der Erzbischof VOoN au auft Eınladung VO  —_ aps Paul \An dıe

Jährlıchen Exerzıtien ZU Begınn der Fastenzeiıt 1M Vatıkan Diese Vorträge VON aro Woytyla sınd In
ıtalıenıscher 5Sprache erschıenen unter deme »SegNO dı Contraddızıone« Mılano 1977:; Zeiıchen des
ıderspruchs, Freiburg
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